verſehen, zuruͤckgeſandt 


2097. 


Zeitungs ⸗ Expedition in der Albrechts Straße Ne. 5. 


Freitag den 19. Dezember. 


ſter Bewilligung. 


7 


1831. 


bn Bekanneimachung. . 2 a N 
Nachdem die Controlle der Staatspapiere zu Berlin die erſte Sendung der, von der hieſigen Regierunge⸗Haupt⸗Caſſe 
eingereichten Staatsſchuldſcheine, mit den Zins⸗Coupons Series VII. Nr. 1 bis 8 für die 4 Jahre 1834 bis 1838 


hat, haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗-Nachweiſungen } 
von Nr. 1 bis 62 nal. Sonng ends den 20. Dezember e. 
in dem Geſchaͤftslokale der hieſigen Koͤniglichen Reglerungs⸗Haupt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden von 9 bis 


1 uhr einzufinden, und die ihnen angehörigen Staatsſchuld⸗Verſchreibungen nebſt Coupons, gegen Zurückgabe der erwähn⸗ 
ten, mit folgender Empfangs⸗Beſcheinigung verſehenen Duplikats⸗Nachweiſung, bei dem Landrentmeiſter Gruft 


in Empfang zu nehmen. 


' Jeder Präſentant der vorgedachten Nachweiſung wird für den Inhaber, und zur Empfangnahme der eingegan⸗ 
genen Staatsſchuldſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt geachtet, und werden dieſe demſelben unbe⸗ 


denklich ausgehaͤndigt werden. 


c Beſcheini gun g. 
Stück Staatsſchuldſcheine im ſummariſchen Capitals⸗Betrage mit 


. Reichsthaler (buchſtaͤblich) find 


nebſt den beigefügten Coupons für die 4 Jahre 1834 bis 1838) Series VII. Nr. 1 bis 8 von der hieſigen Königlichen Re: 
gierungs⸗Haupt⸗Caſſe an den unterzeichneten Einreicher richtig und vollſtaͤndig zuruͤckgegeben worden, welches hiermit 


quittirend beſcheinigt wird. 


Breslau, den ten Dezember 1834. NM. N. 

82 2 | Namen und Stand. u 

Breslau, den 17. Dezember 1834. RE RA 
ann 1 N Königliche Preußiſche Regierung. 5 5 


B 


2 EFF RE nn 
Beim herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns, wie ſchon 


m a um g. i 
ſeit mehreren Jahren geſchehen, ſehr gern be⸗ 


reit: die, anſtatt der laͤſtigen Neujahrs⸗ Gratulation der hieſigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben, anzunehmen, 
und haben demnach veranlaßt, daß dieſe Geſchenke ſowohl im Armenhauſe vom Buchhalter Dieterich, als auch auf 
dem Rathhauſe von dem Rathhaus⸗Inſpector Klug, gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗Beſcheinigungen ange: 


nommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſige Zeitungen noch vor Eintritt des Neujahrs bekannt gemacht 


werden ſollen. 


Breslau, den 2. Dezember 1834. 
- Die Armen 


Direction. 


"Sntand ſtet Schneider bei dem Poft-Amte zu Cılmpurg 


Berlin, 16. Dezember. Abgeteiſt: Se. Durchlaucht 


der Prinz Alexander zu Solms⸗Braunfels, nach 
Berlin, 17. Dezember. Se. Majeſtaͤt der König has 
ben dem Königlich Bayerifhen General⸗Poſt⸗Direktor von 
ippe den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, und dem Kir 
niglich Bayeriſchen Ober⸗Poſtrath und Ober⸗Poſtmeiſter v. 
Sundahl den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verlei⸗ 


hen getuht. — Se. Maßeſtät der König haben dem Packmei . 


das Au⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. Maier 
ſtaͤt der König haben dem penſionirten Kaiferlich Oeſtreſchi⸗ 


ſchen Jaͤger⸗Lieutenant von Held⸗Ritt, dem Roſoli⸗Fa⸗ 


brikanten Joſeph Erbter und dem Geld gießer und Spri⸗ 
tzenbauer Auſtigatl, aus der Stadt Zuckmantel, die Ret⸗ 
tungs⸗Medaiue mit dem Bande zu verleihen geruht. — 
Des Königs Majeftät haben den Landgerichts⸗Rath Roſen⸗ 
feld zum Kreis⸗Juſtizrath des Kreifes Zeitz, den Landge⸗ 


richts⸗Rath von Koͤnen zum Kreis-Juſtizrath des Kreifes 
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Weißenfels zu ernennen und dem Kreis⸗Juſtizrath v. Kit de 
mann zu Halle die Stelle eines Kreis⸗Juſtizraths des Quer⸗ 
furter Kreiſes zu verleihen geruht. — Der Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius und Notarius Kolb zu Stallupoͤnen iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Tilſit verſetzt worden, mit Anweiſung der 
Praxis als Juſtizj⸗Kommiſſarius bei den Untergerichten, welche 
in Tilſit ihren Sitz haben. 

Angekommen: Der Herzoglich Sachſen-Meiningen⸗ 
ſche Praͤſident des Geheimen ⸗Raths und Ober⸗Hofmeiſter, 
Freiherr v. Baumbach, von Meiningen. 

Bekanntmachung. Dem dabei intereffirten Publikum 
wird hiermit bekannt gemacht, daß weiter keine Verloofung 


von Partial Obligationen aus der von uns im Jahre 1822 f. 


bei dem Banquier N. M. Rothſchild in London negociir⸗ 
ten Anleihe im Betrage von überhaupt 3,500,000 Liv. St. 
ſtattfinden wird, indem von der nach unſerer Bekanntmachung 
vom 10. Februar d. J. zur Einloͤſung noch rückſtaͤndig geblie⸗ 
benen Summe von 1,100,000 Liv. St. bereits 701,450 Liv. 
St. von uns eingezogen und außer Circulation geſetzt, 
die übrigen 398,550 Liv. St. aber bis zum 1. Jull 1836 
zu einem beſtimmten Zweck niedergelegt worden ſind, und 
nach Ablauf dieſes Termins gleichfalls amortiſirt werden 
ſollen. Berlin, den 10. Dezember 1834. 

General Direktion der Seehandlungs⸗ Societät. 

gez. Kayſer. Mayet. Wengel, 

Der Hamburger Korreſpondent ſchreibt aus Berlin: 
Das Koͤnigl. General⸗Poſt⸗Amt hat mit der Großherzogl. 
ſchwerinſchen Kammer einen Vertrag geſchloſſen, nach wel⸗ 
chem die portofreie Beförderung. der dienſtlichen Verhaͤltniſſe 
zwiſchen beiden Staaten vorläufig von dem laufenden Jahre 
bis zum Jahre 1839 feſtgeſetzt worden iſt; doch find alle 
Geld⸗ und Paket⸗Verſendungen dabei ausgeſchloſſen. 

In die neuſte Geſchichte der durch die große Thaͤtig⸗ 
keit der Seehandlung immer mehr befoͤrderten Regſamkeit 
durch die preußiſchen Staaten, gehoͤrt auch der beſchloſſene 
Neubau einer Kunſtſtraße von Potsdam nach Nauen, wo⸗ 
durch die genannte zweite Reſidenz auf direkte Weiſe und 
mit Erſparung von ſechs Meilen mit Hamburg und Lü- 
beck in Verbindung geſetzt wird. 

Münfter, 7. Dezbr. Der am 5. Januar 1834 inſtal⸗ 
lirten Ditektion der Weſtphaͤliſchen Provinzialhuͤlfskaſſe wur⸗ 
den ats Stammkapital überwleſen 325,828 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. 
Von dieſer Summe, mit Inbegriff der in einem beilaͤufig 
dreijährigen Zeitraum aufgekommenen Zinſen und Amorti⸗ 
ſations⸗Raten wurden bis zum 1. November l. J. zu Darlehn 
an Gemeinden, zu Darlehn an Privaten zu Uebermachungen 
und Abloͤſung von Reallaſten und zur Beförderung. von Ger 
werbe ⸗ und Fabrikanlagen 228,743 verwendet. Von dem Zten 
und Aten Provinzial⸗Landtag fürgemeinnügliche Inſtitute und 
Anlagen bewilligte Unterſtützungen 18,950 Thlr. An Ver⸗ 
waltungs⸗ und Einrichtungskoſten, Zinſen an die Bank, und 
ſonſtigen extraordinairen Zahlungen 2,605 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
Es bleiben noch auszuleihen beiläufig 99,979 Thlr. 25 Sgr. 
4 Pf. wovon aber 50,000 Thlr. bei der Bank deponirt und 
39,140 Thlr. bereits zugeſagt find. Verluſte an Capital oder 
Zinſen wurden ſeither glücklich vermieden. Mehrere Gewerbe⸗ 
und Fabrik⸗Anlagen find durch die Darlehn von Seiten der 
Hülfs-Kaffe in erfreulichen Schwung gekommen. Wenn in 
ſolcher Weiſe die feitherige Verwaltung der Provinzial⸗Huͤlſs⸗ 
Kaffe nur erfreuliche Reſultate geliefert hat, fo wird ihr durch 


die ihr in der Allerhoͤchſten Verordnung d. d. 4. Auguſt bei⸗ 
gelegte Befugniß zur Uebernahme von 50,000 Thle. aus den 
Sparkaſſen der Provinz die Moͤglichkeit verliehen, ihre Wirk⸗ 
ſamkeit künftig bedeutend zu erweitern. Vom 1. Januar 
1835 an, wird die Provinzial⸗Hͤlfs⸗Kaffe jeder von dem Hrm 
Oberptaͤſidenten genehmigten Sparkaſſe, die ſich des halb an 
fie wendet eine Summe bezeichnet bis zu deren Vollmachung 
ſie Gelder ohne vorherige Anfrage einſendet und rentbar ma⸗ 
chen kann. j 

Von der Moſel, Anfang Dezembers. Dem erſten 
Andrange don Weinkaͤufern, der bei der erſten Nachricht vom 
herrlichen Herbſte dieſes Jahres in übermaͤßigem Eifer in uns 
ert Keller hereingebrochen war, beſonders an gewiſſen einzel⸗ 
nen Orten, iſt nun Ebbe gefolgt, traurige tiefe Ebbe, und 
allgemein verwundert man ſich Über die ploͤtzliche Aenderung. 
Sicher iſt es, daß die Thatſache einer plöglichen Abnahme der 
Käufer beſteht. Ein Hauptgrund liegt in gewiſſen Umtrieben 
gewiſſer Spekulanten, für die es freilich von Intereſſe fein 
mag, die Käufer von der Quelle zurückzuhalten. So iſt uns 
ein gedrucktes Rundſchreiben zu Geſicht gekommen, welches 
in poetiſchen Bildern von der Verſchiedenhelt des biefjährigen 
Wachsthumes in den verſchiedenen Lagen ſpricht. Wenn dies, 
— zwar nur theilweiſe, — wahr iſt, ſo iſt doch ganz unwahr, 
was derſelbe von dem Mißrathen der rothen Weine fagr. 


Die rothen Weine find durchgängig von einer beſſern Qualität 


als dieſelben Lagen des Jahres 18223 an einigen Orten find 
fie ſelbſt außer allem Verhaͤltniß vorzüglich gerathen, ſowohl 
in Bezug auf Schwere und Suͤße, als Feuer und Bouquet. 
Ferner behapptet er, in raſcher Zeit ſei wenig mehr von den 
beſten Gen ächfen dieſes Jahres in erſter Hand geblieben; als 
les ſei in feſte Hand übergegangen. 

Was ſollen nun die Leſer dieſes Schreibens denken, wenn 
fie erfahren, daß, mit Ausnahme zweier oder dreier Orte, ges 
tade das Gegentheil ſtatt findet? Von allen Otten an der Mor 
ſel, die er anfuͤhrt, find es hoͤchſtens Graach und Zeltingen, 
wo das meiſte Gewaͤchs verkauft ſein mag; von allen andern 
Lagen iſt noch genug und genug des trefflichſten Weines übrig⸗ 
Nicht minder übertrieben find die Preiſe, die er als für die 
Weine bezahlt angiebt. So erwähnt er für Pisport als 
niedrigſten Preis 160, als hoͤchſten 220 Thlr.; allein der 
hoͤchſte Preis flieg nicht über 180 Thlr. Den Braunebet⸗ 
ger giebt er bis zu 250 Thlr. an; allein er iſt nicht uͤber 220 
Thlr. angebracht worden. Merzig und Erden, die ie 


bis zu 230 angiebt, gingen nicht uͤber 160 Thlr. Wehlen, 


wovon (wie von all' diefen Orten) noch viel Gewaͤchs übrig 


bleibt, wird bis zu 230 angegeben, ſtieg aber ebenfalls nicht 
über 200. — Was die Behauptung über Rhein weine de 
trifft, daß in Steeg, Enghoͤlle und Perſcheid Alles vergriſſen 


fei, fo kann ich in Bezug auf Enghoͤlle wenigſtens auf's Der 
ſtimmteſte widerſprechen. — Was iſt nun der Zweck ſolcher 
irrigen Angaben? Wir haben ihn ſchon oden geuannt. Der 


kaufmaͤnniſchen Spekulation eines Einzelnen llegt nichts daran, 


die Hoffnungen vieler Winter zu vereiteln. 
Deut ſchland. 


g a ten welche ber 
„Manchen, 8. Da. Die Schwierigkeiten, in Weh, 


emſige Thür 


Gründung einer Hypotheken⸗ und Wechſelba 
ſtehen mögen , ſollen großeren Theils durch bie 


* 


tigkeit unferer Regierung bereits überwunden fein, und man 


will wiſſen, daß Leb tere in neuerer Zeit fo viele Zuſagen er 
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halten haben, daß an einer recht baldigen Eroͤffnung der An⸗ 
ſtalt nicht zu zweifeln ſei. 

Augsburg, 5. Dezbr. Heute zeigte ſich, noch ganz nah 
am ͤͤſtlichen Sonnen rande, alſo erſt im Eintreten begriffen 
und umgeben von vielen Sonnenfackeln eine Gruppe von meh⸗ 

teren Flecken. Darunter befindet ſich eine Oeffnung von be⸗ 
trachtlicher Größe, die, wenn fie in einigen Tagen weiter in 
die Sennenſcheibe hineingeruͤckt iſt, vermuthlich nicht hinter 
jenem, in der zweiten Hälfte des vorigen Monats ſichtbaren 
ausgezechnet großen Sonnenfleck zurückbleiben dürfte, und 
noch bis 1j5ten zum 16ten Dezbr. ſichtbar fein wird, wenn 
anders de Witterung zu deſſen Beobachtung guͤnſtig bleibt. 
Jener umemöhnlic große Sonnenfleck wurde auf dem K. Ob⸗ 
ſervatoriun dahier ſchon vom 14ten Novbr. an beobachtet, 
nachdem ſch ſeit Mitte Septembers zwar mehrere kleine, aber 
nie ein bedutend großer Sonnenfleck gezeigt hatte. Am 19. 
Novbr. wa er am größten, und obwohl er nachher an Größe 
abnahm, bieb er doch durch die Veränderung feiner Geſtalt 
merkwürdig Anfangs war er oval; dann bildete er faſt ein 
gleichſchenklchtes Dreieck, am 21. Novbr. aber zeigte er einen 
Einſchnitt, p daß er faſt herzfoͤrmig erſchien. Vom 22ſten an 
war die trübe Pitterung der weitern Verfolgung deffelben hinder⸗ 
lich. Am 28. Novbr. wurden wieder einige bedeutendere Deffr 
nungen, aber chon in der Nähe des weſtlichen Sonnenrandes, 
alſo ſchon dem Austritte nahe bemerkt. DE 
Aus den Badiſchen, 8. Dezbr. Der Zollanſchluß 
Badens an dengroßen deutſchen Zollverein ſoll unter nachfol⸗ 
genden Bedingungen feſt abgeſchloſſen fein: 1) Vom ſſten 
Januar 1835 dirfen alle Landesprodukte mit Legitimations⸗ 
ſchein gegen Entichtung der Konſumtions ſteuer frei in die Ver 
einsſtaaten eingefthet werden. 2) Kolonial- und überfeeifche 
garen bleiben 6 Monate ausgeſchloſſen; dagegen wird vom 
1. Januar der Eimangszoll hievon nach dem Vereinstarif er⸗ 
beben. Dieſe Naaricht hat einen ungeheuern Schwung in 
den Tabackhandel geracht, wozu beſonders mitwirkt, daß die 
Öfterreihifche Regie bdeutend aufkaufen laßt, und daß mehre 
Dabacksbläͤtterhändler ſtarke Quantitaͤten auf Lieferung in den 
Monaten Juni u. Jul verſprochen haben, die ſich jetzt eilends 
zu decken ſuchen, weil vie Regie, nachdem die Akkorde abge⸗ 
9 . direkt dach Kommiſſaͤre kaufen ließ. (Frankf. 
renal. ö 
Hamburg, 12. Dy. In der geſtrigen Verſammlung 
bubbeſeſſener Buͤrgerſchaft rug Ein Edler Rath auf eine aus⸗ 
ehe geſetzliche Verfügung dahin an, daß alle Zahlungen 
A hieſigen Staatsſchuldenneſens, ferner alle vom Staate oder 
on öffentlichen Verwaltungen ertheilte Gehalte arreſtfrei fein 
ollen; ferner auf ö 
tarts abändernden Verfuͤgungen, endlich auf vorgaͤngige Fort⸗ 
1 der bisherigen Acciſe von Wein und Spirituoſen für 
as Jahr 1835, und Schärfung der Controlle für die aus der 
Mmgegend oder aus Haͤfen, von welchen fie nicht direkt ver⸗ 
chifft worden, hier eingefuͤhrten. Die Buͤrgerſchaft nahm 
meiſten dieſer Poſitionen an. 
O e ſtrei ch. 


A ann, 9, Dezember. Der Kronprinz von Baiern wird 


1 noch einige Zeit hier aufhalten. Wie man hört, wird er 
. Ban hier aus München nur paſſiren, um einen Beſuch am 
tuttgarter Hofe abzuſtatten. 


Seit 5 9 5 
uh dem 1. Dezember koſtet das Pfund Rind 


einige, die Verhaͤltniſſe des Buͤrger⸗Mili⸗ 


in Wien nut 6 kr., was ſeit 25 Jah⸗ 


ten nicht der Fall war. Es iſt dies eine Folge des Fut⸗ 
termangels, der die Viehhalter noͤthigt, einen Theil ihrer 
Heerden zu veraͤußern, wodurch die Preiſe gedruͤckt wer⸗ 
den. Dagegen iſt das Brodt ziemlich theuer, und de 
Konſumtion in Fleiſch deshalb um fo größer. Arme Leute, 
die ſonſt nur eins und zweimal in der Woche Fleiſch aßen, 
naͤhren ſich jetzt hauptſaͤchlich davon, ſo daß die Fleiſch⸗ 
banken in den Morgenſtunden immer gedraͤngt voll ſind. 
Freilich dürfte dafuͤr im künftigen Fruͤhjahre, ſobald es 
wieder Futter giebt, ſehr wenig Schlachtvieh zu Markte 
kommen, und wir werden dann das Fleiſch um ſo theu⸗ 
rer bezahlen muͤſſen. f 

Wien, 13. Dezbr. (Schleſ. 3.) Im Laufe der letzten 
8 Tage iſt Fuͤrſt Eſterhazy von London und Freiherr Marſchall 
v. Bieberſtein von Rom zurück wieder hier eingetroffen. — 
Der Erzherzog Rainer mit Familie iſt nach Mailand abge eiſt. 
— Der erſte Secretair der Engliſchen Botſchaft dahier, hat 
dieſer Tage dem Kaiſer die Creditive uͤberreicht, wodurch er 
von ſeinem Koͤnige als bevollmaͤchtigter Miniſter Englands 
am hieſigen Hofe während der Abweſenheit des Botſchafters 
Sir Lamb beglaubigt wird. — Aus Turin erfahrt man, 
daß dem bisherigen Sardiniſchen Geſandten an unſerem Hofe; 
Graf v. Prolormo, von feinem Souverain das Portefeuille 
des Finanzminiſteriums Übertragen worden iſt, und derſelbe 
ſonach nicht hieher zurückkehren wird. 

Rußland. f 

Riga, 7. Dez. Der 3. Dez. d. J. war ein für 
Riga unvergeßlicher Tag aͤngſtlicher Beſorgniß und des 
freudigſten Jubels. Die Ankunft Ihrer Majeftäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin, ſo wie Ihrer Kaiſerlichen Hohei⸗ 
ten des Thronfolgers und der Großfürſtin Maria, auf ih⸗ 
rer Ruͤckreiſe von Berlin nach St. Petersburg, wurde durch 
die Unbeſtaͤndigkeit der Witterung verzögert, indem dieſe die 
Ueberfahrt uͤber den Duͤnaſtrom ſehr erſchwerte. Schon 
mehrere Tage vorher war durch die noch unſichere Eisdecke 
eine offene Bahn fuͤr ein Fluß⸗Fahrzeug unterhalten wor⸗ 
den, welches letztere zur Ueberfahrt der hohen Reiſenden be⸗ 
reit lag. Schon am Morgen des 3. Dez. aber hatte die 
anhaltend gelinde Witterung, begleitet vom Seewinde, Eis⸗ 
ſtücke abgelöft, die ſich zuſammenſchoben und die Ueberfahle 
erſchwerten. Mit einlretender Dunkelheit ſtellte ſich Froſt 
ein; der Nord-Weſt-Wind wurde heftiger und das Waſſer 
im Strome, ſo weit das Auge nur reichen konnte, mit 
Eistruͤmmern bedeckt, flieg zu einer bedeutenden Höhe. — 
Vm 8 Uhr Abends waren die hoͤchſten Herrſchaften ſaͤmmt⸗ 
lich in Olai angelangt, und eine Stunde: fpäter in der 
Vorſtadt des jenſeitigen Duͤna⸗ Ufers ſelbſt. — Se. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt begaben ſich unverzuͤglich an das Ufer und nah⸗ 
men die zur Ueberfahrt beſtimmten offenen Böte in Augens 
ſchein. Der Altmeiſter der Schiffergilde Auferte Bedenken, 
die großen Wagen jetzt herüber zu bringen; ubrigens aber, 
ſagte er, ſtaͤnde er mit ſeinem Leben ein fur wohlbehaltene 


Ueberfahrt der hohen Reiſenden ſelbſt. — „Dem Ruſſen iſt 


nichts unmoͤglich“, verſetzte ermuthigend der Kaiſer. Das 
Gepaͤck wurde in offene Bote gethan, und Ihre Kaiſerli⸗ 
chen Majeſtäten nebſt dem Thronfolger begaben ſich ent⸗ 
ſchloſſenen Sinnes auf das für Sie in Bereitſchaft ge⸗ 
ſtellte Fahrzeug. In der mit großen Fenſtern verſehenen 
Kajüte verweilten waͤhrend der Ueberfahrt beſonders die 


Kaiſerin und die junge Großfürſtin. Und nun bewegte 
J * 
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ſich das mit Fackeln und Lampen feſtlich erleuchtete kleine 


Schiff mitelſt der Troſſe am Ufer von Hunderten von 


Menſchen gezogen, und von kleinen Boͤten begleitet, die 
unter Fackelſchein das ſich entgegenſtemmende Eis weg⸗ 
raͤumten. Dieſe Fahrt, die Anfangs den Strom etwas 
hinunter ging und dann ſich allmaͤlig dem Stadt⸗Ufer naͤ⸗ 
herte, leuchtend und doch in naͤchtliches Dunkel gehüllt, 
welches letztere der Lichtſchimmer aus allen erleuchteten Fen⸗ 
ſtern, fo weit das Auge reichte, an beiden Ufern unter⸗ 
brach, gewaͤhrte einen maleriſchen Anblick. In lautem 
Jubel brach das Volk aus, als das Schiff dem dieſſeitigen 
Ufer unterhalb der eigentlichen Landungs⸗Stelle ſich neͤ⸗ 
herte und nun das Ufer entlang bis zu dieſer heraufgezo⸗ 
gen ward. Hier ſtiegen die erhabenen Neifenden ans Land. 
Am 5. d. M. um 9 Uhr Morgens verließen die hohen 
Gaͤſte die begluͤckte Stadt. g 
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London, 6. Dezember. Was die Penſionen der ab⸗ 
gegangenen Miniſter betrifft, ſo liegt ein Geſetz vom 25. Juli 
1834 vor, nach welchem Penſionen von nicht uͤber 2000 Pfd. 
St. jaͤhrlich dem erſten Lord des Schatzes, den erſten Staats⸗ 
ſekretairen, dem Kanzler der Schatzkammer, dem erſten Lord 
der Admiralitaͤt, dem Praͤſidenten des Oſtindiſchen Board of 


Control und dem Praͤſidenten des Handelsbureeus ausgezahlt, 


werden, wenn ſie ihre Stellen uͤber zwei Jahre bekleidet ha⸗ 
ben, jedoch mit der Einſchraͤnkung, daß zu derſelben Zeit 
nur vier ſolcher Penſionen gezahlt werden durfen, und daß 
Jeder, der darauf Anſpruͤche zu machen gedenkt, ſich fchrifte 
lich darum melden und beſonders erklaͤren muß, daß der Be⸗ 
trag ſeines Einkommens aus anderen Quellen nicht hinreiche, 
um ſeine Stellung in der Geſellſchaft zu behaupten. 

In der Weſtminſter⸗Schule wurde in dieſen Tagen von 
den dortigen Schuͤlern „der Eunuch,“ von Terenz in Latei⸗ 
niſcher Sprache aufgefuͤhrt. 

Die ganze ſo ſtark verſchrieene Umſattelung der Times 
dürfte in der That immer mehr als ein Schritt erſcheinen, 
der ſchlau darauf berechnet war, dem etwaigen boͤſen Willen 
des Herzogs von Wellington die Haͤnde zu binden u. ſelbſt 
feine, nun einmal vom Könige, kraft des Königl. Rechts be: 
rufene Adminiſtration für die Reform unſchaͤdlich, ja gedeih⸗ 
lich zu machen. 

Der Scotsman, das erſte Blatt Schottlands, ſagt: 


„Iſt es möglich, daß die Conſervativen eine Majorität er⸗ 


halten? Folgenbes iſt das Ergebniß einer Berechnung, bei der 
fuͤr die Wahl der Tories im Falle der Aufloͤſung des Unterhau⸗ 
ſes die allerguͤnſtigſten Chancen angenommen wurden. Wenn 
man verzweiflungs voll alle Mittel und alle Macht anwendet, 
ſo wird das neue Parlament. ungefähr folgende Geſtalt ers 


halten: 
Tories. 


Engliſche und Walliſer Grafſchaften 90 
Engliſche Univerſitaͤten . > 7 4 
Engliſche Wahlorte (Boroughs) einſchließ⸗ ; 


Liberale. 
68 


lich ondnn 26 212 
Irland . . * 1 * 35 70 
Schottland . „„ * . 7 23 $ 39 

7 380 


Geht man aber noch weiter, und nimmt 
man an, daß der Herzog durch außer⸗ 8 


auch halten. 


"ordentliche Mittel noch 49 Stimmen 


mehr bekommt 40. 40 
ſo ſtaͤnden beide Parteien 318 340 


Alſo auch dann wuͤrde noch eine Mehrheit von 22 gegen ihn 
ſein, während jeder Laie weiß, daß er ohne Mehrheit von eis 
nem Zehntheil, d. h. ohne 60 bis 70 fuͤr ſich, ſich nicht hal⸗ 
ten kann. . 

(News.) Der Spektator giebt eine Berechnung, wo⸗ 
nach der Herzog in einer Minoritaͤt von 286 bliebe. Die Zahl 
des Scotsman iſt vielleicht in eben dem Verhaͤltniſſe zu klein, 
als die des Spektator zu groß iſt. 

London, 9. Dezbr. Sir Robert Peel ift heut früh um 
S Uhr hier eingetroffen, (Courier) Schon um 1 uhr Mit⸗ 
tags beſuchte ihn der Herzog von Wellington und hatte eine 
lange Konferenz mit ihm. Beide begaben ſich daruf zuſam⸗ 
men in den St. James⸗Palaſt und hatten eine ſehrlange Au⸗ 
dienz beim Könige, Dies find die bis jetzt befanrt geworde⸗ 
nen unzweifelhaften Thatſachen. In wohlunterrihteten Zir⸗ 
keln am Weſt⸗Ende der Stadt wird mit Zuverſich behauptet, 
daß das Parlament am Freitage, den 12ten d. M, durch eine 
Proklamation aufgeloͤſt werden ſolle. Im Bärfen: Bericht 
des Courier wird das Gerücht von der angeblich auf den Frei⸗ 
tag feſtgeſetzten Auflöfung des Parlaments noch 18 ſehr zwei⸗ 
felhaft hingeſtellt. 

In ſeinem vorgeſtrigen Blatte ſagt der Cotrier, es ſei 


allgemein das Geruͤcht verbreitet, daß Sir Robert Peel, wenn 


er glaube, daß feine Pflicht gegen den König uıd das Land ihn 
noͤthige, das ihm gemachte Anerbieten anzunehmen, ſich gleich 
nach ſeiner Ankunft an Lord Stanley, Sir James Graham, 
den Grafen von Ripon und den Herzog von Richmond wen⸗ 
den werde, um fie zum Eintritt ins Miniſtrium zu bewegen. 
„Wir ſehen aber nicht ein,“ fügt der Curier hinzu, „wie 
es moͤglich waͤre, daß dieſe Herren ſich den Kabinet anſchlie⸗ 
ßen koͤnnten, wenn dieſes ſich nicht verpflihtete, aller wirkſa⸗ 
men Kirchen⸗Reform Widerſtand zu leiten. Die oben ges 
nannten Mitglieder des Greyſchen⸗Kabints zogen ſich ja des 
halb zuruͤck, weil ihre damaligen Kollgen Pläne in Bezug 
auf die Kirchen⸗Reform hegten, die noh nicht einmal ſo weit 
gingen, als das Publikum es mit Regt forderte. Das Eins 
treten ſolcher Perſonen würde alſo de Erklärung gleichkom⸗ 


men, daß die neue Verwaltung ſich Allem widerſetzen wolle, 


was einer durchgreifenden Reform de Kirche ahnlich ſaͤhe, und 
in dieſem Fall wuͤrde ſie ſich nicht ſchs Monate halten. Wir 
glauben es aber nicht, daß Sir Rebert einen ſolchen Schritt 
thun wird“ i * 
Die Nachricht von der Verweiſung des Herrn Arthur 
O'Connor aus Irland erweiſt ich als falſch; Herr O'Connet 
ſelbſt widerſpricht derſelben in einem aus Cork vom Lten d. 
datirten Briefe, worin er verſichert, daß er weder vom Herzoge 
von Wellington, noch von irgend Jemand ein Schreiben et? 
halten habe, wodurch ihm anbefohlen würde, Irland zu ver 
laſſen; er habe uͤbrigens, ſagt er, als man ihm die Erlaub⸗ 
niß ertheilt, ſich nach Irland zu begeben, um. feine Privat⸗ 
Angelegenheiten zu ordnen, ſein Ehrenwort gegeben, daß er 
ſich in keine politiſchen Händel einlaſſen wolle, und werde es 


London, 10. Dez. Der König setheilte geſtern im St. 
James-⸗Palaſt dem Erzbiſchof von Canterbury, dem Herzog 
von Wellington, Sir Robert Peel, Sir Ch. Manners Sut⸗ 


— 


ron, dem Grafen von Aberdeen, dem Marquis bon Win⸗ 
cheſter, dem Lord Hill, Herrn Cutlar Ferguſſon, Sir W. 
Woods und Sir A. Woodford Audienz. Eine Geheime⸗ 
Raths ⸗Verſammlung fand geſtern nicht ſtatt, doch erging 
am Abend an mehre Geheime Raͤthe die Aufforderung, ſich 
heute zu einer ſolchen Verſammlung im St. James⸗Palaſt 
einzufinden. Es hieß auch allgemein, daß eine Mittheilung 
an Lord Stanley abgefertigt worden ſei. 

Lord Charles Wellesley iſt von Irland hier angekommen. 

Frankreich. 

Paris, 7. Dez. Der National ſagt, das einzige, 
was ihm bei den abermals getaͤuſchten Hoffnungen über den 
Geiſt der Kammer leid thue, ſei die Verzögerung der Amne⸗ 
ſt'e, die er nicht als eine Vergebung, denn dieſe werde er nie 
annehmen, ſondern nur als das Ende der Leiden ſeiner Freunde 
betrachten. (Eine bequeme Art, ehrfürchtige Dankbarkeit zu 
umgehen. In dieſer Weiſe iſt man mit einer Gabe zufrieden, 


ohne ſich um den Sinn, das Vertrauen und die Hoffnung des 


Gebers zu kuͤmmern.) i 

Der Conſt. will wiſſen, daß Lord Wellington ein Circu⸗ 
lair an die verſchiedenen Kabinette erlaſſen habe, um in dem⸗ 
ſelden die Stellung, welche das Engliſche Miniſterium einzu⸗ 
nehmen gedenke, auseinanderzuſetzen. - 

Am Donnerſtag wurde bei den Speckſchlaͤchtern von Paris 
eine plögliche General-Inſpektion des Fleiſches gehalten, und 
fuͤr 60,000 Fr. verdorbenes Fleiſch konfiszirt und in die Ab⸗ 
deckerei von Montfaucon gebracht. Einem einzigen Charcutier 
nahm man 1500 Pfund weg. : 

Havre. Einige Mitglieder der hieſigen Handelskammer 
haben den ſeltſamen Vorſchlag gemacht, eine Addreſſe zu ver⸗ 
faſſen, um die Regierung aufzufordern, die 25 Millionen an 

merika zu bezahlen. Dies kann nur aus perſoͤnlichen Ins 
tereſſen geſchehen fein, da eine finanzielle und politiſche Frage 
gar nichts mit der Handelskammer gemein hat. Der Vor⸗ 
ſchlag iſt mit 9 Stimmen gegen 6 verworfen worden. 

Nantes. Der Auxiliaire bréton meldet, daß eine 
Bande von 13 Chouans das Schloß Montharin bei Louvigne 
du Deſert überfallen, und von der Eigenthümerin nicht mehr 
als 50,000 Fr. verlangt habe. Dieſe erklärte, fie habe nicht 
mehr als einige hundert, worauf die Chouans ſich dieſe nah⸗ 
men und dann zum Schmauſen ſetzten. In deſſen war jemand 
heimlich nach Louvigne geeilt und hatte die Gensd'armerie ge⸗ 
bolt. Als dieſe ankam, ſetzten ſich die Chouans zur Wehre, 
doch wurde einer von ihnen getödtet und ein anderer ſchwer 
derwundet und gefangen. N 

Ein Theil der Pulver⸗Fabrik des Herrn Givetot bei der 

emeinde Iſſy iſt aufgeflogen und zwei Arbeiter ſind dabei 

ums Leben gekommen. Glücklicherweiſe flog ein Vorraths⸗ 
baus, wo 800 Pfd. Pulver lagen, nicht mit auf. f 
Bekanntlich find die Kammern am 1. Dez. eröffnet 
worden, in dem Saale iſt keine Veraͤnderung vorgenom⸗ 
men worden, er iſt mehr ein geſchmackloſer Prunkſaal mit 
Säulen, Vergotdungen und allerlei Zierrath überladen, 
ohne alle architektoniſche Reinheit, und ohne der Großar⸗ 
tigkeit feiner Beſtimmung zu entſprechen. Die Deputirten ⸗ 
ammer iſt elegant, reich und auch fuͤr die Bequemlichkeit 
der Deputirten paſſend eingerichtet, doch iſt der Eindruck, 
den diefer Verſammlungsort auf den Fremden macht, we⸗ 
nig impoſant. Theatraliſcher Schmuck und neumodiſcher 
runk gehören nicht in jene Hallen, wo die Schickſale der 


nn 


u. x. ee 


Völker verhandelt werden follen. Die Deputirten haben 
itzt in der Kammer ihre gewöhnlichen Plaͤtze eingenommen. 
Laffite hat wenig gealtert, es iſt ein ſchoͤner Mann mit 
einem klangvolken Organ und angenehmen Manieren. Sein 
Auge iſt lebhaft, ſein Profil edel, ſein Haar ergraut, ſein 
Anzug ſorgfaͤltig, er traͤgt faſt immer das blaue Band des 
Julius⸗Ordens. Mau guin ſitzt etwas höher: in der aͤu⸗ 
ßerſten Linken. Eine edle Geſtalt, in den Vierzigern, 
braunes Haar, lebhafte Augen, ſprechende Züge, eine hohe 
Stirn, ganz, was man unter einem ſchoͤnen Manne ver⸗ 
ſteht. Eine gewiſſe ruhige Itonie iſt in feinen Zügen 
nicht zu vermiſſen, noch weniger ein ſtarkes Gefühl feiner, 
Kraft. Mauguin hat ein ſtaͤrkeres Organ, als Laffitte, er 
ſpricht beredter, glühender, und beherrſcht feine Perioden⸗ 
bildung mit einer hoͤchſt gewandten Advokatenart. Man⸗ 
guin iſt vielſeitiger, reicher an Effektdarſtellungen, Lafitte 
aber ruhiger, würdiger. Odilon⸗Barrot iſt, was 
man im Leben einen Elegant nennt, ſeine Lorgnette ver⸗ 
laͤßt nicht feine nachlaͤſſig hin» und herſchaukelnde Hand. 
Es iſt ein fchöner, kraͤftig gebauter Mann, ſtets ſorgfaͤl⸗ 
tig gekleidet, gut friſirt und ſehr von feinem. Verdienſte 
eingenommen. Seine Manieren find ſogar etwas eitel und, 
geziert, ſeine Rede ſtets geiſtreich, gewandter, mehr 
berechnet, als Mauguin, ſpitzfindiger, ſtudirter. Odilon⸗ 
Barrot hat alles, was den Volkstribun ausmacht, Ge⸗ 
ſtalt, Stimme, einſchmeichelndes Benehmen, wenn er will, 
ſpruͤhende Begeiſterung, populaͤre Anreden und im Salon 
wieder ein ſehr feines, weltmaͤnniſches Benehmen. Mit 
der republikaniſchen Partei hat er ſich, wegen mehrerer 
derben Aeußerungen, gaͤnzlich uͤberworfen, Mauguin ſelbſt 
ſteht dort ſehr zweideutig angeſchrieben, Laffitte aber als 
Privat⸗Charakter zu hoch, zu edel und zu ehrenfeſt da, 
als daß irgend eine Partei es wagen ſollte, ihm gehaͤſſig 
zu nahe zu treten. Der Mann hat ſo viel Thraͤnen ge⸗ 
trocknet, der Mann hat fo viel Ungluͤckliche emporgerichtet, 
Kuͤnſtler und Dichter beſchuͤtzt, alte Soldaten vom Hun⸗ 
gertode gerettet, in allen Zeiten den rechtſchaffenen Mann 
bewiefen, edel im Gluͤck, würdig und gefaßt im Ungluͤck, 
kann es wohl einer deutſchen Feder geziemen, dem ehren⸗ 
feſteſten Mann in Frankreich dieſen Zoll der Achtung dar⸗ 
zubieten, wenn auch ſeine politiſchen Irrthuͤmer auf eine 
andere Wagſchaale zu legen ſind. Wenden wir unſere 
Blicke zu der äußerſten Rechten, wo Berr yer, Jane 
vier und Sauzet Platz genommen haben, ſo finden wir 


hier den einzigen geiſtreichen Vertheidiger der Legitimität 


mit ſeinem kahlen Schaͤdel und den ſchwarzen Haaren an 
den Schlafen, mit feinen blitzenden Augen und ſpottiſch⸗ 
hoͤhuiſchen Mienenſpiel, gleichſam die Vorlaͤufer ſeiner bei⸗ 
ßenden, ſatyriſchen, geläufig dahinſpringenden Rede. Ber 
eyer hat, trotz feines kurzen Halſes und feiner ſchroffen 
Geberden auf der Tribune ſtets viel Eindruck gemacht: 


"feine Beredtſamkejt ift immer fließend und vorzuͤglich ge⸗ 


ſchmackvoll geſchrieben, in der Geſellſchaft iſt es ein ange⸗ 
nehmer, feiner, obwohl etwas aufbrauſender Mann. Ber⸗ 
ryer iſt ein treuer Advokat der kühnen, liebenswuͤrdigen 
Herzogin von Berry, welcher er in gar ſchwierigen Lebeus⸗ 
umſtaͤnden zur Seite geſtanden; die übrigen legiſtimiſchen 
Redner ſind unbedeutend. Sauzet iſt jener Advokat, 
der ſich im Prozeſſe der Polignaeſchen Miniſter for gelſte 
reich und gewandt bewieſen. Er iſt keinesweges zu dee 
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karliſtiſchen Parthei zu rechnen, weil er einen auf Tod und 
Leben angeklagten ungluͤckiichen Miniſter (Chantelauze) vers 
theidigte, ſondern hat ſich in ſeiner geſtrigen Rede offen 
und frei für den Juliusthron erklaͤre und dadurch einer 
gewiſſen Partei alle mögliche Zweideutigkeiten hinſichtlich 
ſeiner benommen. — Der Advokat Jan vier iſt einer 
der geiſtreichen jüngeen Deputirten, welche in det Vendee 
die in der Chouanerie Verhafteten mit Großmuth und 
lem Talente vertheidigt, ohne jedoch der in feinem Bar 
7 als Mehrheit geltenden liberalen Meinung entge⸗ 
gen zu ſein. Ueberdem hat er nur politiſche Werkzeuge 
entſchuldigen und tetten wollen, ohne die Anftifter der 
Straßenräubereien und ſchlechten politiſchen Copieen des 
ehemaligen Vendeekriegs als die Hoffnung Frankreichs be⸗ 
trachten zu wollen. — Uebrigens hat die oͤffentliche Mei⸗ 
nung einen bedeutenden Grad der Ruhe erreicht, und wenn 
nicht außerordentliche, unvorhergeſehene Vorfaͤlle dieſen kla⸗ 
ren Augenblick ſtoͤſen, fo ſchemt an eine Aenderung des 
ietzigen Spſtems, durch Aufſtand und Sttaßenlaͤrm, wohl 
nicht zu denken zu ſein, da alle Welt hier, ich ſpreche von 
der einflußreichen, reiflich überlegenden, nur parlamenta⸗ 
tiſche, geſetzliche, allmaͤlig fortſchreitende Verbeſſerungen 
will, aber eben fo wenig Rückſchritte, ais gewaltſames un⸗ 
überlegtes Dahinjagen. (Spen. Z.) 
I Paris, 8. Dezbr. (Meſſ.) Sie Robert Peel iſt 
Sonnabend den 6. Dezbr., Abends, hier angekommen und 
am folgenden Tage, um 11 Uhr Vormittags, nach London 
abgereiſt. Er hat nur wenige Perſonen geſehen, aber viele 
Engliſche Zeitungen geleſen. Man ſagt, er habe eine Unter⸗ 
tedung mit Herrn von Talleyrand gehabt, und ſei ſehr zufrie⸗ 
den mit dem Siege der Doctrinaire. 

(Conſt.) Diejenigen, welche Herrn v. Talleyrand genau 
kennen, wollen bemerkt haben, daß derſelbe einen großen Wi⸗ 
derwillen gegen die Geſchäfte zeige. Daher ſpricht ſich Herr 
v. Talleyrand freier aus. Er glaubt nicht, daß Herr Peel ab⸗ 
lehnen werde, daß indeß die Tories hoͤchſtens 160 bis 170 
Stimmen zählen dürften, wodurch fie durchaus keine Maforl⸗ 
taͤt erlangen koͤnnten. Auch ſpricht Herr von Talleyrand von 
einem Briefe des Lord Wellington, worin ihn dieſer auffordert, 
nach England zurückzukehren, indem er ihm die Verſicherung 
giebt, daß in den Beziehungen Englands zu den fremden 
Mächten nicht das mindeſte geandert werden ſoll. — Ueber 
die Ereigniſſe in der Deputirten⸗Kammer war Herr v. Tallep⸗ 
rand nur zu folgender allgemeinen Aeußerung zu bringen: 
„Einen Aufruhr unterdrückt man; aber die Ereigniſſe und 
Inteiguen, welche der Macht die Achtung rauben, find unver⸗ 
beſſerliche Uebel. Die materielle Gewalt koͤnne man immer 
wieder herſtellen, mit der moraliſchen verhalte es ſich anders.“ 

Aus der Rede des Herrn Thiers iſt eine Angabe merk⸗ 
würdig. Er fragte: Will man wiſſen, wie viele politiſche 
Gefangenen die der Grauſamkeit berüchtigten Regierung hat, 
d. h. verurtheilte Gefangene, nicht Angeklagte? Es ſind 211, 
unter denen 150 Chouans, die auf den Landſtraßen der Vendee 
die abſcheulichſten Schandthaten ausgeübt haben. 

Paris, 10. Dez. Der König führte geſtern den Vor⸗ 
ſitz in einem Miniſter⸗Rathe, der von halb 12 bis halb 2 
Uhr dauerte. Unmittelbar nach Beendigung deſſelben hatte 
der Fuͤrſt von Talleyrand eine 2kſtuͤndige Audien; bei Sc. 
Majeſtaͤt. 

Der Pairshof war geſtern wieder 5 Stunden lang verſam⸗ 


melt, um die Fortfegung des Nequiſitoriums des General⸗Pro⸗ 
1 zu hören. Auf heute iſt abermals eine Sitzung ans 
geſetzt. f 
Man verſichert, daß Sir Robert Peel während feines kur⸗ 
zen Aufenthalts in Paris nur einen einzigen Beſuch, und zwar 
bei dem Herzoge v. Broglie abgeſtattet, und bei dieſer Gele 
genheit feine Freude über den Sieg des doktrinaͤren Miniſteriums 
in der Deputirten⸗Kammer ausgedruͤckt habe. Es ſcheint jeln 
keinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß der Herzog v. Brog⸗ 
lie an die Stelle des Fürſten von Talleyrand als Franzoͤſiſcher 
Botſchafter nach N gehen wird. 


paniem 

Madrid, 30. Nov. Es iſt hier völlig ruhig. Die Carlt⸗ 
ſten, ſo anmaßend ſie ſeit der Einſetzung des Miniſteriums Wel⸗ 
lington find, ſcheinen doch nichts gegen die oͤffentliche Ruhe un» 
ternehmen zu wollen. In den Provinzen iſt es nicht ſo ruhig; 
man ſpricht von einem Verſuch Truppen in Gatalonien zu 
landen, welches die Abreiſe des General Llauder nach Ma 
drid verzögere. — Andaluſien iſt voller Räuber; Me 
tino verſtärkt feine Bande in Alt⸗Caſtilien noch immer. Ju 
La Mancha hat ſich eine große Bande in den Gebirgen gezeigt 
und ſogar in dem der conſtitutionellen Sache fo ſehr ergebe 
nen Eſtremadura wird es unruhig. Die Regierung hat die ge⸗ 
flüchteten Portugieſen mehr ins Innere transportiren laſſen 
muͤſſen, weil viele derſelben über die Grenze gegangen waren, 
um ſich mit den Miguelitiſchen Banden, die ſich aufs Neut 
organiſiren, zu vereinigen. — Auf Mina hat man fein gan 
zes Vertrauen geſetzt. Am 27 ſten iſt eine Eskadron der Garde 
du Corps nach Burgos abgegangen, und zwei Batalllone der 
Garde warten auf Ordre zu derſelben Beſtimmung. — Das 
Geld iſt nicht ſo ſelten als man glaubt; die Regierung hat 
genug um alle ihre Bedürfniſſe zu befriedigen. Im Oktober 
ſind 1,250,000 Fr. mehr eingegangen als in demſelben Mo⸗ 
nat des vergangenen Jahres; die Finanzverwaltung verbeffert 
ſich täglich weil fie immer mehr vereinfacht wird. — Dis 
Koͤnigin iſt noch immer mit ihren Toͤchtern im Prado. — 
Man glaubt, daß heut alle Formalitäten wegen der Anleihe 
beendige werden; bekanntlich hat Herr Ardoin dieſelbs 
zu 60 pCt. mit 3 pCt. Commiſſion und 11 pCt. fut Koftem _ 
uͤbernommen. A 

Man erfährt aus Madrid, daß die Regierung, nach⸗ 
dem fie Kenntniß von dem Umſchwung der Dinge in England 
erhalten, den General Ala va, der im Unabhaͤngigkeitskrieg 
(1809 bis 1813) Adjutant Wellington's geweſen, zum Bot⸗ 
ſchafter am Londoner Hofe ernannt hat. — (Meff.) 


haben, ſich det Landang ven Kriegsvorräthen für die Inſur⸗ 3 
genten nicht mehr zu widerſetzen. \ A 


Madrid, 2. Dezbr. Seit einigen Tagen ſieht man 
wieder eine große Menge von Moͤnchen auf den Straßen in 
Bewegung, was einiges Aufſehen erregt, da ſich dieſe Volks ⸗ 
klaſſe feit dem Gemetzel im letztverfloſſenen Juli wenig an oͤ 


fentlichen Orten blicken ließ. 11 
(Conſtitutionnel.) Erſt heute war die Anleihe de⸗ 

ſinitiv abgeſchloſſen, obgleich der Regierungsrath ſchon vor 

drei Tagen ſeinen Bericht zu Gunſten des von Herren Ardouin 


gemachten Vorſchlages abgeſtattet hatte. Obwohl man nicht 1 
alle Bedingungen des Kontrakts kennt, ſo weiß doch Jeder⸗ 


mann, daß fie zu 60 pCt. geſchloſſen iſt, und daß durch dis 


* 


Ge 
neral Harispe (zu Bayonne) hat Nachricht bekommen, daß 
die Engliſchen Fahrzeuge im Meerbuſen von Biscaya Befehl 


n. 


y 
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zwiſchen dem Finanz⸗Miniſter und dem Kontrahenten getroffene 
Uebereinkunft beſſere Ausſichten für die Regierung vorhanden 
ſind. Man weiß auch, daß die Herren Rothſchild nur von 
dem Fortgange dieſer Anleihe die Zuruͤckzahlung der 18 Mil⸗ 
Uonen Franken, welche Spanien ihnen ſchuldig iſt, zu ers 
warten haben, und es iſt daher ganz in ihrem Intereſſe, biefe 
Operationen zu unterſtützen. (Man ſagt, daß fir eigentlich 
hinter den Ardouinſchen Propoſitionen ſtecken.) Es iſt ſehr 
wichtig für Spanien, daß die Verwaltung des Landes gehoͤ⸗ 
tig geſichert wird. Der Krieg im Norden kann noch lange 
währen, ſelbſt wenn Mina die Vortheile erringt, welche man 
vernünftiger Weiſe erwarten darf. Wahrend dleſer Zeit koͤn⸗ 
nen viele Verbeſſerungen vorgenommen und bis jetzt unbo⸗ 
kannte Hülfsquellen aufgefunden werden. 

Bayonne, 4. Dez. (Meſſ.) Ein ausgeſprengtes Ge 
rlicht über ein zu Viana vorgefallenes, für die Carliſten gün⸗ 
ſtiges Treffen iſt vollig unwahr. Das einzige Richtige an 
der Sache iſt, daß General Cordova mit 9000 M. 2 Tage 
lang Zumalacarreguy gegenüber ſtand, und ihn angreifen 
wollte, aber nicht durfte, weil feine vorzuͤglichſten Offiziere, 
deten Rath er einholen muß, dawider waren. Daher hob 
er das Lager auf. — Zumalacarreguy hat ſich nach Villa⸗ 
franca gewandt, um die Urbanos zu ſtrafen, die gegen ihn 
Dienſte genommen haben. Er drang in die Stadt ein, be⸗ 
maͤchtigte ſich einiger derſelben, und ließ ſie erſchießen. 

Man lieſt in der Sentinelle des Pyrenées dom 6. 

ber: „Während des ganzen geſtrigen Tages hoͤrte man 

en der Gränze Kanonendonner; man vermuthet, daß ſich ein 
eenſter Kampf bei Eliſonds entſponnen habe, da man weiß, daß 
die Inſurgenten die Belagerung dieſes Ortes beſchloſſen hatten. 
tiefe aus Pampelona melden, daß die Gattin des Generals 
Mina gefährlich krank danieder liege. Am 2. d. hatte Mina 
emen Ausfall an der Spitze von 11,000 Mann gemacht. Man 


Sclah, von einem Augendlicke zum andern eine entſche idende 


acht.“ 
Portugal. 


. Kiffabon, den 14. Nov. Manche Perfonen hatten 
die hier gegen das Syſtem des roͤmiſchen Hofes genom⸗ 
menen Maßregeln dem rein perſönlichen Impulſe Dom 
Pedro's zugeſchrieben, und erwarteten daher ein gemeſſe⸗ 
nes Einlenken von Seiten des Palmellaſchen Miniſteri⸗ 
umg. Dieſe Vetmuthung ſcheint ſich aber kemeswegs bes 

tigen zu wollen; vielmehr ſchreiten die Maßregeln 
zur felbftftändigen Konſtituirung der ſogenannten Lu⸗ 


ſitaniſchen Kirche raſtlos fort. In dem Gutachten, mel‘ 


ches die betreffende Kommiſſten der Deputittenkammer 
= iene Konftituirung ganz neuerlich erſtattete, wird als 
U kündſag der Uebereinſtimmung der geiſtlichen mit der po⸗ 
tiſchen Eintheilung des Königreichs aufgeſtellt, detgeſtalt, daß 
ai Provinz ſowohl des Mutterlandes als der Kolonien fünf 
ve einen Biſchof, und das geſammte Königreich vier Erz⸗ 
biſchoͤfe erhielten, die ſaͤmmtlich auf fire aus den Staats⸗ 
5 en zu beziehenden Gehalt geſetzt würden. Von einer. 
Orgängigen Einwilligung des roͤmiſchen Hofes zu dieſen 
ecumſcriptlons veränderungen iſt nicht die Rede, und es 
leicht vorherzufehen, welches Mißfallen zu Rom dieß der 
conſtituirenden Verſammlung Frankreichs entlehnte Ver⸗ 
9 105 erregen muß, das außerdem für Spanien ein fo 
gefäßruchts Beiſplel aufſtelle. 


1 ( Globe.) Li ſſabon, 2. Dezbr. Die Vermaͤh⸗ 
lung der Königin durch Procuration wurde geſtern 
mit dem größten Pomp gefeiert, Die Koͤnigin wurde von 
allen Klaſſen mit einem Enthuſtasmus empfangen, wie er 
ſelbſt ihrem Vater niemals zu Theil geworden iſt. 
Niederlande. 

Haag, 8. Dez. In der geſteigen Sitzung der Aten Kane 
mer der General⸗Staaten hat die Diskuffion über den Geſetz⸗ 
entwurf, die Grundſteuer betreffend, begonnen. Dieſelbe 
wurde auf heute vertagt. — In der Diskuſſion der Aten 
Kammer am 2. d. M. bemerkte der Finanzminiſter unter ans 
dern, daß man unter den ſchwierigen Umſtaͤnden, worin ſich 
unſer Land ſeit 1830 befunden, das Beiſpiel anderer Staaten 
nicht zu befolgen nöthig gehabt; wir hätten nicht im Aus lande 
Geld aufgenommen, vielmehr ſeien noch unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden 30 und 50 Millionen durch fremde Mächte in unſerm 
Lande angeliehen worden; unſer Kredit habe ſich, trotz den 
drückenden Zeiten, nicht alltin behauptet, ſondern ſei noch bes 
ſtaͤndig ſteigend geblieben. 

Die Regierung hat auf das Verlangen der Sektion nach⸗ 
gegeben, daß die angetragen Vertheilung der Grundfteuen für 
ein Jahe ſtattfinden ſoll. 

Das Gerücht von einer zu Paris zu begründenden Ver⸗ 
waltung unſrer Integralen hat ſich vollkommen beſtaͤtigt 

Das feit 1830 beſtandene Verbot der meiſten Jahrmärkte 
(Kermiſſen) in Nord⸗Brabant fol von Neujahr an aufhören, 
mit Ausnahme blos für einige wenige Grenzörter, die faſt ganz 
don Belgiſchen Gebiet eingeſchloſſen ſind. 

Belgien. 

Drüffel, 9. Dezbr. In der Nacht zum Teen d. find: 
mehre Öffentliche Grucifire und Heiligenbilder in den Straßen 
don Verviers theils zerbrochen, theils entwendet worden. 
Man kennt die Thaͤter noch nicht. 

Zu Antwerpen iſt am Gten d. der 42ſte Geburtstag des 
Prinzen von Oranien ia mehren Geſellſchaften gefeiert worden. 

Der Herzog von Orleans, der bereits ſeit mehreren 
Tagen hier erwartet wurde, iſt geſtern Abende um 7 Uhr 
im Schloſſe von Laeken eingetroffen. 

Sch wei 

Neuchatel, 6. Dezember. Der geſetzgebende Körper 
iſt auf den 15. d. zuſammenberufen. 

Luzern iſt in der Geſetzgebung über das Kirchenweſen eben⸗ 
falls vorgeſchritten; es erließ ein Geſetz über die Kankurspruͤfun ⸗ 
gen der Geiſtlichen. En | 


It a em 

Neapel, 20. Nov. (Allg. 31g.) Der fo lang er: 
wartete Geſandte des Franzoͤſiſchen Hofes, General Seba⸗ 
ſtiani, iſt nun ſchon ſeit einem Monate hier, und bis jetzt 
ſcheinen ſeine Bemuͤhungen, eine Aenderung in den von 
dem Könige erſt kürzlich noch ausgeſprochenen Gefinnungen 
zu bewirken, von keinem ſonderlichen Erfolg geweſen zu 
fein. Indeſſen ſpricht man neuerdings wieder von der fo 
oft angekündigten Verbindung der Prinzeſſin Marte von: 
Frankteich mit dem Bruder des Könige. 

- ane mar k. 5 

Kopenhagen, 6. Dezember. Am 29. . M. Abends, 
brachte eine betraͤchtliche Zahl jüngerer und aͤlteter Studiren⸗ 
den, die ſich einige Wortführer gewahlt hatten, dem Prof. 
Dr. Bang ihren Gluͤckwunſch zu feiner Wahl als Ab geordne⸗ 
ter, wozu die meiſten Stimmen auf ihn gefallen ſind. Er 
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hob in ſeiner Dankrede die Frucht einer ſteigenden Cultur her⸗ 
aus, daß man den Gelehrten nicht mehr für ausgeſchloſſen 
vom Intereſſe fuͤr das Bebuͤrfniß des Staats und das allge⸗ 
meine Wohl und von der Einſicht in dieſelben anſieht. 
5 Griechen lan d, 55 
Korinth, 10. Oktober. Wie ſchnell der Koͤnig alle 
Herzen zu gewinnen vermag, beweiſt unter anderm auch 
folgender Vorfall. Ein unwuͤrdiger Sohn Hellas truͤbte 


mit feinen Bruͤdern und chemaligen Kampfgenoſſen den 


Frieden und die Sicherheit unſerer Umgebung. Trotz aller 
Belohnungen fur den Kopf dieſes grauſamen Raͤubers 
konnte man ſeiner nicht habhaft werden. Er ſcheint unter 
verſchiedener Verkleidung dem Koͤnige durch Rumelien ge⸗ 
folgt, und durch ſeine Beobachtungen gaͤnzlich zur Reue 


gekommen zu ſeyn. Bei einem rührenden Feſte, das die 
Kinder für Se. Majeftät bereitet hatten, drang dieſer Maus 


ber plotzlich aus dem dichten Volkshaufen hervor, warf 


ſich. Sr. Majeſtaͤt zu Süßen, und bat um Gnade für ſich 
und ſeine von ihm verleiteten Genoſſen; der Koͤnig hieß 


ihm, augenblicklich ſich freiwillig vor die betreffende Cri⸗ 


minalbehoͤrde zu ſtellen, und reumüthig ſein Urtheil zu 
erwarten. Aufrichtige Reue und Ben eiſe geaͤnderter Sin⸗ 


nesart durch fein Benehmen gegen bekannte Beraubte, em⸗ 


e 


pfehlen ihn der Koͤnigl. Gnade. Dem Koͤnigl. Worte 
leiſtete der Schrecken Rumeliens, der furchtbare Mörder, 
augenblicklichen Gehorſam. 5 

5 Osmaniſches Reich. 

Kon ſtantinopel, 12. Novbr. Man hatte gehofft, daß 


Syrien beruhigt und die Aufregung gedaͤmpft fey; allein nach 


den neueſten Berichten iſt es vielmehr groͤßtentheils in einem 
inſurrectionellen Zuſtande. * f 
e Konſtantinopel, 18. November: „Die 
Hoffnung, daß Sprien ſich endlich der fo lang erſehnten 
Ruhe erfreuen werde, iſt vereitelt. Nach den Berichten 
der Europaͤiſchen Konſuln in Aleppo iſt in Antiochia ein 


ernſtlicher Aufſtand ausgebrochen. In dem Kampfe zwi⸗ 
ſchen den Einwohnern dieſer Stadt und den Aegoptiſchen 


Soldaten find viele Perfonen getöbtet worden. Der Auf: 
ſtand vom 27. October war keinesweges unterdruͤckt. Nach 
der Erbitterung des Volkes gegen Ibrahim zu urtheilen, 
iſt es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß die Inſurrection ſich ſchnell 
über das ganze Land ausbreiten wird. Die von Ibrahim 


befohlene gewaltſame Entwaffnung gab die Veranlaſſung 


ierzu. e l is 
- Briefe aus Konſtantinopel vom 25ſten v. Mts. mel⸗ 
den, daß ſich die Verhaͤltniſſe zwiſchen der Pforte und Mehe⸗ 
med Ali auf's Guͤnſtigſte geſtaltet haben. Der Sultan ſoll 
ſich entſchloſſen haben, auf den ruͤckſtaͤndigen Tribut Verzicht 
zu leiſten, wodurch Mehemed Ali's am hoͤchſten geſpannte Er 
wartung befriedigt worden ſei. Die Armee in Caramanien 
fol bereits Ordre erhalten haben, ſich zuruͤckzuziehen und dieſ⸗ 
ſeits Konia zu dislociren. K 3.) : 1171 
' en. j 

London, 30. Nov. Nach Briefen aus Calcutta vom 
Ende Auguſt hat das Gouvernement von Bengalen die 
Beſatzungen von Chittagong, Silhet und Aſſam verſtaͤrkt, 
und war im Begriff, einige Truppen nach Martaban zu 
ſchicken, weil man in Birma eine Revolution erwartete. 
Der König von Birma if ein Mann von 48 Jahren, 
der ſich Anfangs mild und harmlos gezeigt hatte, ſich 
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nicht viel um Regierungsangelegenhelten bekümmerte, ſon⸗ 
dern ſeine Zeit mit Jagen und in Geſellſchaft der Köni⸗ 
gin zubrachte, welche einen unumſchraͤnkten Einfluß uber 
ihn ausuͤbt. Seit der Zeit des Krieges mit der Kom⸗ 
pagnie, und der Demuͤthigung, welche er dabei erfahren, 
hat ſich ſein Charakter ſichtbar geaͤndert, und er pflegt 
von Zeit zu Zeit in Anfaͤlle von aͤußerſter Wuth aus z ⸗ 
brechen, bei denen er feine Umgebungen nicht ſchont. Ver 
Charakter der Königin iſt rachſuͤchtig und uͤbermuͤthig, und 
fie und ihr Bruder, der durch ihre Veſchützung einen gros 
fen Einfluß erlangt hat, haſſen die Europier aufs bitterſte. 
Ihnen gegenüber ſteht der Prinz von Sarmadi, des Koͤ⸗ 
nigs Bruder, ein Mann. von Verſtand und Mäßigung, 
und der Kronprinz, der Sohn einer frühern Königin, ein 
junger Mann von 23 Jahren und von ausgezeichnetem 
Talent. Er hat auf alle Art verſucht, ſich eutopaͤlſche 
Wiſſenſchaften anzueignen, und hat beſonders in Mathe⸗ 
mathik und Phyſik große Fortſchritte gemacht; er und ſein 
Oheim bilden die europaiſche Partei am Hofe, und find, 
von der Königin und ihrem Anhange herzlich gehaßt. Die 
Maaßregeln, welche die Kompagnie auf den Graͤnzen ge⸗ 
nommen hat, haben keinesweges zum Zweck, ihre Beſitzun⸗ 
gen auf dieſer Seite auszudehnen, was zu allen Zeiten 
gegen ihre Politik war, ſondern nur ihre Gränzen und 
ihren Handel bei den zu erwartenden Unruhen zu ſchuͤtzen. 
Der letztere hat ſeit drei Jahren bedeutende Fortſchritte 
gemacht, und der Zug der Karawanen von der Kuͤſte von 
Tenaſſerim nach China und Siam nimmt allmaͤhl ig zu, 
obgleich die Eiferſucht und Habſucht der ſiameſiſchen Ad⸗ 
miniſtration ihm alle denkbare Hinderniſſe in den Weg 


wirft. 
Afrika. 2 85 
Trieſt, 2. Dez. Man hat Nachricht aus Alexandrien, 
daß dort die für den Paſcha in England gebaute Dampf⸗Fre⸗ 
gatte von 420 Pferden Kraft und 40 Kanonen (genannt der 
Nil) in 14 Tagen von London angekommen war. — Die 
Baumwolle ſoll künftig in Alexandrien, fo wie fie an den 
Markt kommt, an den Meiſtbietenden verkauft werden, doch 
zweifelt man, daß dieſes Syſtem ſich lange halten wuͤrde. 


Papierhandel. — Amſterdam den 8. December 
Die Pariſer Bankiers, Waru und Comp., welche die 
Adminiſtration der Integrl. an der Pariſer Boͤrſe übers 
nommen, haben in dieſer Beziehung ein Eirkular, gezeich⸗ 
net vom 4. Dez., erlaſſen, worin fie die Vortheile angeben, 
welche die Effectengattung den Intereſſenten gewähren kann, 
und hauptſaͤchlich bemerken, wie ſehr befeſtigt der holl. Kredit 
alfo jede Garantie vorhanden ſey ic. — So geſchahen 
denn auch heute für franz. und inlaͤndiſche Rechnung wie? 
derum ſtarke Einkäufe in den Integr., welche bei ſeht 
ausgebreitetem Handel ½ pCt. in die Höhe gingen. 
Da der Blick der Spekulanten nun hauptſaͤchlich auf 


Effektengattung gerichtet ift, fo wurde in den ubrigen 


holl, Fonds wenig gethan, und nur die Kansb haben ſich 
etwas gebeſſert. Ruſſ. und oͤſterr. Effekten preishaltend⸗ 
Span. 5 pEt. Perp., Kortesb. und deren Coupons fühle 
bar flauer, da hingegen die 3 pCt. Perp. und aus geſtellt? 
Schuld beinahe unverandert blieben. In allen dieſen EP ; 
fektenſorten war der Umſatz unbedeutend. 85 
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Erſte Beilage zu N 207 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 19. Dezember 1854. 


Miszellen. 
Bei Ackermann in London iſt ein Bild des berühmten 


Fireman’s dog (ber Hund der Sprit enleute) Chan- 


ce erſchienen, wie er eben aus dem Brande der Parla⸗ 
mentshaͤuſer hervorſpringt. Er gehörte urſpruͤnglich einem 
Seidenweber in dem Vierthell Spitalfields, dem er vor 
einigen Jahren abhanden kam. Als der Weber vor Kur⸗ 
zem nach einem Feuer ging, das in der Naͤhe ſeiner Woh⸗ 
nung ausgebrochen war, erſtaunte er nicht wenig, als er 
feinen verlornen Hund mitten unter den Spritenleuten 
fand. Er machte ſeine Anſpruͤche an ihn geltend, erhielt 
den Hund, und ſchloß ihn nun einſtweilen an, um ihn, 
nicht wieder zu verlieren. Kaum hatte indeß der Hund 
auf einen Augenblick ſeine Freiheit erhalten, als er weg, 
und ſpornſtreichs nach der Londoner Feuer⸗Anſtalt lief, wo 
er nun gewöhnlich zu finden iſt. Sobald ein Feuer aus: 
bricht, laͤuft er nach den verſchiedenen Stationen der An⸗ 
ſtalt, und macht Laͤrm. Wenn die Spritzen abfahren, 
laͤuft er mit, und nun bei der Brandſtaͤtte immer mitten 
unter dem Feuer und zwiſchen den Loͤſchenden und den 
Spritzen geſſzaͤftig umher. Ganz beſonders bemerklich 
machte er ſich bei dem letzten Brande der Parlamentshaͤu⸗ 
fer in der Nacht zum 16. Ocibr. Am folgenden Sonntag 
erhielt er zum Andenken an ſeine Beharrlichkeit ein Hals⸗ 
band, auf welchem die folgenden Knittel⸗Verſe ſtehen: 
stop me not, but onwards let me jog, 

. ‚for 1 am the London firemans dog, 

Halt’ mich nicht auf, ich muß fort in die Weite: 

Ich bin der Hund der Lond'ner Spritzenleute.) 
Die Koſten der Anfertigung des Halsbandes wurden durch 
eine Collekte beſtritten, welche die Spritzenleute zuſammen⸗ 
brachten, die auf ihren vierbeinigen Loͤſch-Gefaͤhrten nicht 
wenig ſtolz ſind. Der Hund ſcheint von der Race der 
gewöhnlichen Bull- dogs zu fein. 


. Ein Fiſcher hat in Schweden mehrere gelungene Ver⸗ 
ſuche gemacht, mittelſt luftdicht verſchloſſener Blechſchuhe 
auf dem Waſſerſpiegel mit ebe r der Leichtigkeit zu gehen, 
cr auf den gewöhnlichen gebahnten Wegen. Dieſe Blech: 
i Öhuhe haben die Geſtalt kleiner Nachen, und ſind durch 
eine eigene Vorrichtung ſo zuſammengekettet, daß ſie ſich 


jederzeit nur bis zur nothwendi ; F 
entfernen, 5 hwendigen DE einander 


Münden, 8 Dezbr. Der Ruͤcktritt der gefei 

1 58. 8 gefeierten 

Singen Schechner von der Bühne iſt hier mit allgemei⸗ 
em Bedauern aufgenommen worden. War ſie auch ſeit laͤn⸗ 

‚ge Zeit nicht mehr aufgetreten, fo hatte man doch die Hoffe 
ung nicht aufgegeben, ihre geſchwächte Geſundheit wuͤrde 


ehe maßm erholen, daß ſie der Kunſt erhalten werden 


— 
Eine Frau in einem Städtchen bei Valengiennes klagte 


305 Kurzem ihrer Nachbarin, daß ihre etwa 2 Monate alten 
a g6fäuglinge faſt die ganze Nacht hindurch weinten und 
rien, was ihr große Unbequemlichkeit verurſache. Die 


1 


3 — 


dienſtwillige Nachbarin rieth ihr, zu dem Apotheker zu gehen, 
um ſich etwas geben zu laſſen, was die Kinder in den Schlaf 
bringen konne. Die Frau befolgte diefen Rath.“ Man gab 
ihr für 2 Sous Opiumſyrup. Sie gab die ganze Doſis den 
Kleinen auf einmal, und dieſe ſchliefen ein, um nie wieder 
zu erwachen. N 


Braunſchweig, 2. Dezbr. Es iſt hier von dem Pros 
feſſor Marx ein ahnlicher Apparat, wie in dem Göttinger 
Gebaͤude, zur Beobachtung des Erdmadnetismus aufgeſtellt, 
und der ſchwingende Magnetſtad gleichzeiteg mit der dortigen 
Beobachtung des Hofrath Gauß am 1ſten und ten Novem⸗ 
ber Abends von 8 bis 10 Uhr beobachtet worden Das Er⸗ 
gebniß der beiderfeitigen Beobachtungen war völlig gleichmäßig. 


- 


Am erſten Tage hat ſich die Magnetnadel wie gewöhnlich ber _ 


wegt, und iſt binnen zwei Stunden von ihser anfaͤnglichen 
mittleren Lage kaum mehr als eine Minute abgewichen. Am 
zweiten Tage, Sonntags, dagegen iſt ſie von Anfang an ſehr 
unruhig geweſen, und bald nach 9 Uhr wie durch einen Stoß 
22 Minuten weit aus ihrer Lage gewichen. e 


Muͤnchen, 9. De,br. Die hier durch alle Stände ein⸗ 
geriſſene Wuth des Adonnirens iſt der Tod für jede wahre 
Geſelligkeit, ſie hat die Grazien des traulichen Familienlebens, 


ihr Haus fir einen Kerker an, in welchem fie eſſen, trinken, 
ſchlafen und für ihren Unterhalt arbeiten muͤſſen; ſie tragen 
ihre Leiden im Haufe, und ſachen ihre Freuden außer dem ſel⸗ 
den. Wo ſich daher nur eine guͤnſtige Gelegenheit findet, ver⸗ 
laͤßt der Münchner mit Frau und Kindern feinen häuslichen 
Kerker, um in dieſe oder jene abonnirte Geſellſchaft zu gehen; 
er nimmt nicht, wie der aus wandernde Aeneas, ſeine Laren 
und Penaten mit; die Götter feines Heerdes laͤßt er in trauri⸗ 
ger Einſamkeit in der oͤden Wohnung zurück. Daß ein vers 
derblicher Kaſtengeiſt, gehaͤſſige Intriguen aller Art, ein phi⸗ 
liſtroͤſer Vorſtands- und Ausſchußdeſpotismus u. dergl. die 


unausbleiblichen Folgen dieſer ſchaͤdlichen Abſonderungsſucht 


ſind, hat ſich hier leider ſchon bewieſen, und iſt hier auch 
ſchon öfter, wenn auch ohne Erfolg, ernſt genug deſprochen 
worden. Man kann bloß noch hoffen, daß der Zufall oder 
die Mode dieſe verderbliche Manie, welche ſich ſeit einigen 
Jahren ſo unvermerkt hier eingeſchlichen hat, wenn auch nicht 
auf einmal zerſtoͤren, doch wenigſtens mäßigen und minder 
ſchädlich machen werde. — Geſtern trat Eßlair als Macbeth 
und Madame Schröder als Lady Macherh auf. Waͤhrene 
hier unſre jungen Schauſpieler und Saͤnger ſehr früh alt zu 
werden pflegen, bleiben die Heroen unſrer Bühne, Eßlair 
und Mad. Schröder, ewig jung. Beide bewieſen in dem 
geſtrigen Stucke, daß noch zwei Sterne an unferm deutſchen 
Büͤhnenhorizont leuchten, die von ihrem Glanze durch die Zeit 
nichts verloren haben! Beide riffen zum Enthufiasmus hin. 

Stockfiſchfang. — Die Stockſiſche, welche einen 
ſo bedeutenden Gewinn geben, daß fuͤr England allein 
jahrlich 4 bis 6 Millionen Thaler gerechnet werden 


der gaſtlichen Haͤuslichkeit verſcheuch'. Die Muͤnchner ſehen 


dürfen, werden nicht einmal mit Netzen gefangen, 


* 
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Basen mit Angeln, die an Stricken vertheilt und mit 
Köder verſehen, einerſeits von einer dicht verſchloſſenen Tonne, 
und andererſeits vom Fiſchernachen ſelbſt, auf der Waſſer⸗ 
flaͤche ſchwimmend erhalten werden. Man rechnet, daß Ein 
Fiſcher täglich ihrer 300 liefern könne; was etwas heißen 
will, wenn man erfaͤhrt, daß die größten 2 Ellen lang 
und eine halbe breit ſind. Ihr Nutzen iſt vielfach; daß 
das Fleiſch ein gutes Nahrungsmittel iſt, iſt bekannt; we⸗ 
niger aber, daß die bedeutend große Blaſe einen trefflichen 
Fiſchleim, und die anſehnliche Leber eben fo trefflichen Thran 
gibt, nicht zu gedenken des Rogens, der unentbehrlich ge⸗ 
worden iſt als Koͤder zum Sardellenfang; fo daß allein 
von Norwegen jahrlich 16 Schiffe mit Stockfiſchrogen be⸗ 
laden, nach den Mittelmeerhaͤfen ausfahren, um den dor⸗ 
tigen Fiſchern dieſe Lockſpeiſe zu liefern. Es iſt aber auch 
der Mühe werth, dieſe Eier zu ſammeln, da man in einem 
einzigen Rogner (oder Weibchen) an 9 Millionen Eier 
findet. — Auf drei Arten werden dieſe Fiſche in den 
Handel gebracht; entweder blos getrocknet als Stockfiſche, 
oder blos geſalzen als Kabliau, oder endlich geſalzen und 
getrocknet, als Klippfiſche. Der rechte Name von allen 


drei Sorten iſt Kabliau, vom Worte Kabel, d. h. Angel. 


Vor Kurzem war in Paris eine Geſellſchaft Englaͤnder, 
meiſt Aerzte, bei einem Diner verſammelt, und das Ger 
ſpraͤch kam auf wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde. Ein Dr. 
B. zog das neulich von Dr. Heriſon zur Meſſung der 
Staͤrke der Pulsſchlaͤge erfundene Inſtrument, Sphygno⸗ 
meter genannt, aus der Taſche; einer aus der Geſellſchaft, 
Dr. S. ſtreckte ihm ganz ſorglos feine Hand hin, und 
bat ihn, die Staͤrke ſeiner Pulsſchlaͤge zu unterſuchen. 
Dr. B. that dies mit großer Aufmerkſamkeit, legte dann 
das Inſtrument nieder, und ſagte mit ernſter Miene: 
„Nicht um die Welt moͤchte ich einen ſolchen Puls ha⸗ 
ben!“ — Wie fo? rief Dr. S., der ſich voͤllig wohl 
fuͤhlte. Am folgenden Tage ſtarb er am Schlagfluſſe. 


Ein Baͤcker zu Brighton kam kuͤrzlich durch einen 
Ausſpruch des Schatzkammergerichts in den Beſitz eines 
Vermögens von 20 bis 30,000 Pf. Sterl., welches ihm 
durch den Tod eines, ſchon vor 20 Jahren in Oſtindien 
verſtorbenen Onkels zugefallen war. Der Mann will jetzt 
feine Semmeln, auf einem ſammtnen Großvaterſtuhle figend, 
verkaufen. 8 


Der Polizeipraͤfekt von Paris hat eine Verordnung in 


Betreff der anatomiſchen Theater erlaſſen, der wir nachſtehende 
Beſtimmungen entsehmen: In den Hoſpitaͤlern, Hoſpizien, 


Geſundheits haͤuſern u. ſ. w. duͤrfen fernerhin keine anatomi⸗ 


ſchen Operationen an Leichnamen vorgenommen werden; die⸗ 
ſelben werden vielmehr auf die eigends dazu angewieſenen Lo— 
kale beſchraͤnkt. Die Leichname der in Hoſpitaͤlern und Hoſpi⸗ 
zien Sterbenden find fuͤr den Gebrauch der anatomiſchen Thea⸗ 
ter angewieſen. Doch koͤnnen die Familien dieſer Verſtorbenen 
ſie reklamiren, um ſie auf eigene Koſten begraben zu laſſen. 
Von den Kirchhoͤfen dürfen keine Kadaver Behufs anatomi⸗ 
ſcher Operationen entnommen werden. Die Kadaver aus 
den Hoſpitälern u, ſ. w. felien bloß bei Nacht und in verdeck⸗ 
ten Wagen nach den Anatomieſaͤlen geſchafft werden. Vom 
1. Mai bis zum 1. November muͤſſen alle angtemiſchen Se⸗ 
zirungen ſingeſtellt bleiben. Nr eee 


\ 


Am 28. November wurde in Bruͤſſel wieder eine Pros 
befahrt mit dem fuͤr Paris beſtimmten neuen Dampfwa⸗ 
gen fuͤr gewoͤhnliche Straßen gemacht. Der Wagen fuhr 
von dem Thor von Laeken bis Vilvorde in 35 Minuten, 
und denſelben Weg, bei Aufwendung der ganzen Kraft der 
Maſchine, in 17 Minuten zuruͤck, alſo ungefaͤhr 4 deutſche 
Meilen in der Stunde. Eine große Anzahl tuͤchtiger Rei⸗ 
ter, unter andern der General Daine, verſuchten vergebens, 
mit ihren Pferden der Maſchine zu folgen. In einigen 
Tagen wird der Wagen nach Paris abgehen; es iſt aber 
ſchon wieder ein neuer in Arbeit, fo daß man bald meh⸗ 
rere dieſer neuen, zweckmaͤßigen Fuhrwerke in Thaͤtigkeit 
ſehen wird. 


In ler at e. 


— Zu kaufen werden geſucht die kompleten und gut 
erhaltenen Jahrgaͤnge 1830, 1831 und 1832 der Bres⸗ 
lauer Zeitung. Wer ſolche zuſammen oder einzein um 
billigen Preis abzulaſſen geneigt iſt, me de ſich gefälligſt 
bei Herrn Buchhaͤndler Aderholz an der Ecke des Rin⸗ 
ges und Kraͤnzelmarktes. - 
Anzeige. h 
Sonntag den 21 d- M., findet eine deelamato- 
risch-musikalische Abend-Unterhaltung im Win- 
ter-Zirkel statt. Anfang 6 Uhr. 
Breslau, den 18 December 1834, 
Die Direction. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 8 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. in 
Breslau iſt angekommen und zu haben: 

Chriſtoterpe. Taſchen buch für hriftl. Leſer auf 
das Jahr 1835. Herausgegeben von Albert Knapp⸗ 
Mit ſchoͤnen Kupfern. 2 Rthlr. 8 Sge. 

Anſichten von Tyrol, gez. durch Allom. Von den 
vortrefflichſten Kuͤnſtlern auf Stahl geſtochen. Mit deut“ 
ſchem Text. Erſtes Heft von 3 Blatt gr. 8. 114 Sgr. 

Wolf, O. L. B., Encyklopaͤdie der deutſchen 
National Literatur, oder biograph.⸗kcit. Lexikon 
der deurſchen Dichter und Proſaiſten nebſt Proben aus 
ihren Werken. Erſter Band, 1 — 4 Lieferung le 

1 Rthlk⸗ 


Damen⸗Converſations⸗Lexikon. 1 —6r Heft in 
elegantem Umſchlag mit Stahlſtichen⸗ 1 Rthlr. 15 Sg 


2 Zu Weihnachtsgeſchenken 5 


ſind in der l 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp 


in Breslau 
nachſtehende Werke zu haben: 1% 
Raumer, Fr. v., Geſchichte der Hohenſtaufen und 
ihrer Zeit. 6 Bde. geb. 5 22 N 
— — Geſchichte Europa's Ri 20 8 
ahrhunderts. Ir — 41 Bd. gr. 8. engl. Halbfranzbb⸗ 
N EEE er 13 Rtir. 10 Sge. 
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Becker, K. F., Weltgeſchichte, 6te Ausgabe, mit 
Fortſetzung von Menzel. 14 Bde. 8. Schon 
gebd. 17 Rtlr. 5 Sgr. 

Stein, G. D., Handbuch der Geographie und 
Statiſtit für die gebildeten Stände, 3 Bde. gr. 8. 
Halbfranzbd. 7 Rtlr. 

— — Neuer Atlas der ganzen Erde nach den neueflen Bes 
ſtimmungen. 12te Aufl. 27 Karten nebſt hiſtor. geogr. 
Tabellen. Folio. 4 Rtlr. 10 Sgr. 

Stielers Schul-Atlas der neueſten Erdbeſchreibung in 
25 illum. Karten. 1 Relr. 15 Sgr. 

Wahler, L., Handbuch der Geſchichte ber Litera⸗ 
tur. 4 Bde. gebd. 11 RNtlr. 5 Sgr. 

Arioſt raſender Roland, üserfegt von Streckfuß. 
6 Bde. gebd. 4 Rtlr. 

Cervante's Don Quixote, überf, von Tiek. 4 Bde. 


gebd. 4 Rilr. 20 Sgr. 
Chamiſſo, A. v., Gedichte. 2te Aufl. mit 7 Kupfern. 


8. gebd. 3 Rtlr. 10 Sgr. 
Dieſelben. Ausgabe ohne Kupfer. 2 Ktlr. 
Göthe's Gedichte. 2 Bde. 8. gebd. 4 Rur. 


— — Fauſt. Eine Tragedie. Beide Theile in Einem 
Bande. Mit Goͤthe's Bildniß in Stahlſtich. gb. 3 Rtlr. 
Ratſch, M., Umriffe zu Göthe's Fauſt. Erſter 
Theil. Neue Aufl. quer Fol. 2 Rilr. 15 Sgr. 
Hoͤlty, C. H., Gedichte. Neue Ausgabe. gebd. 1 Rtir. 
gebd. mit Goldſchnitt 1 Rtir. 5 Sgr. 

Kerner, Juſtinus, Dichtungen. Neue vollſtaͤndige 
Sammlung in einem Bande. gr. 8. eleg. geh. 2 Rtlr. 
ahel. Ein Buch des Andenkens fur ihre Freunde. 

3 Bde. gr. 8. 3 Rtlr. 12 Sgr. 
chlegel, Fr. v., Geſchichte der alten und neuen Literatur. 

2 Bde. gebd. 3 Rtlr. 
Uhland, L., Gedichte. Siebente Auflage. Velinpapier. 
. gebd. 2 Rilr. 25 Sgr. 
Wefſenberg, J. H. v., ſämmtliche Dichtungen. 

; 12. 4 Bde. 2Rtlr. 8 Sgr. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
reslau iſt fo eben wieder eingegangen, enk 
um Weihnachts» Gefchen 
fo geſuchte ee: 0 9 1° 


Die Mädchen - und Frauenwelt. 
Ein Lehrbuch in allen Berhältniffen des weibli⸗ 
chen Lebens, von Leontine Günther. 
le zweiter Theil der beliebten „Encypklopädie für 
amen“ zu betrachten und in gleichem Format, Druck und 
Band. Preis 1 Thlr. 
Inhalt: das Mädchen. Koöͤrperſchönheit. Mäͤßigkeit. 
Reinlichkeit. Ordnungsliebe. Weiblichkeit. Körperpflege (Haut. 
are. Zaͤhne. Hand. Füße. Sommerſproſſen u. ſ. w.) Spa 
ziergang. Tanz. Geſchmackvolle Kleidung. Das Aeußere in 
Blick und Miene. Koͤrperhaltung. Unarten. Allg. Anſtands⸗ 
regeln. Sprache und Geſang. Gefühl und Verſtand. Zartge⸗ 
fühl. Seelenruhe. Duldung. Liebe. Treue. Dankbarkeit. 
len Ze. Verſchwiegenheit. Wiſſenſchaftl. Erziehung in al⸗ 
bel. 5 Religion. Herzensreinheit. Grazie. Undefangen⸗ 
g ielwifferei, Künftelei. Stolz. Empfindlichkeit. Tadel⸗ 
ucht. Zurückſetzung. Höflichkeit. Der Gruß. Benehmen, als 


Wirthin oder Gaſt, bei Fruͤhſtuck, Diner, Souper, Ball, 
Maskerade, Schlittenfahrten, hohen Viſiten, Krankenbeſuchen 
u. ſ. w. Trauer. Maͤnnereigenthuͤmlichkeiten. Die Kuͤnſte. 
Haͤusliche Einrichtungen. Zimmerdekoration u. ſ. w. Dienſt⸗ 
boten. Die Geliebte. Hoffnungsloſe Neigung. Die Bra 't. 
Ungleiche Verbindung. Tod der Aeltern. Die Erzieherin. 
Die Mutter. Die Stiefmutter. Tod des Kindes. Die 
Wittwe. — Das Ganze iſt in einem edlen, unterhal⸗ 
tenden Style geſchrieben und ſchildert zugleich das Leben eines 
guten, gefühlvollen weiblichen Weſens gleich einem Romane. 
Man kann einer Dame kein beſſeres Geburtstags⸗„ Weihe 
nachts⸗, Braut-Geſchenk u. ſ. w. machen, als dieſen Aufruf 
zur Tugend, dieſen würdigen Leitfaden in Glück und Leid, 
dieſes untruͤgliche Lehrbuch in der Kunſt, ſich liebenswuͤr⸗ 
dig zu machen. a 


Das Vaterland, 
Blaͤtter fuͤr deutſches Volks- und Staatsleben. 
2 Redigirt von 

Prof. Fr. Buͤlau und Prof. Julius Weiske. 
wird auch in feinem fuͤnften Jahrgang für 1835 fortfahren, 
dem geſammten deut ſchen Staats» und Volks⸗ 
leben zumfreimüthigen und gediegenen Organe 
zu dienen. Mittheilungen aus allen Theilen Deutſchlands 
werden den Herausgebern auch ferner ſehr willkommen ſein. 

Ankündigungen und Probeblaͤtter find in allen Buchhand⸗ 
lungen niedergelegt und gratis zu erhalten. Der Preis des 
Jahrgangs von 104 Bogen iſt 4 Thaler 15 Sgr. Beſtel⸗ 
lungen darauf nehmen alle wohlloͤbkſchen Poſtaͤmter und Buch⸗ 
handlungen, in Breslau die Buchhandlung Joſef Mar 


und Kom p. an. N 3 
Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig. 


Literariſche Anzeige. 
Ss eben iſt erſchienen und bei F. E. C. Leuckart Buch⸗, 
Muſikolien- und Kunſthandlung in Breslau und Krotoſchin 
und bei Herrn A. J. Hirſchberg in Glatz zu haben: 


Deutſch e : 
Staats- und Rechts - Gefchichte. 


Compendiariſch dargeſtellt 


zum 
Gebrauche bei akademiſ chen Vorleſungen 


Dr. Heinrich Zoepfl. 
In 


drei Abtheilungen. 
5 fl. 24 kr. rhein. 3 Thlr. 8 Ggr. ſaͤchſ. 
Erſte Abtheilung. ss 
Bei dem täglich ſteigenden Intereſſe fr die Geſchichte des 
vaterlaͤndiſchen Rechtes nnd Staatslebens und bei den Anfor⸗ 
derungen, welche heut zu Tage, hinſichtlich der Kenntniß der⸗ 
ſelben an jeden Gebil deten, insbeſondere aber an den Rechts⸗ 
gelehrten gemacht werden, iſt dieſes Lehrbuch unfehlbar eine 
hoͤchſt wilkommene Erſcheinung aus der Feder des Herrn Ver⸗ 
faſſers, der in univerſeller Bildung, als Publiziſt und als 
Rechtsgelehrter, [han fo auszeichnende Anerkennung erworben. 
In großer Reichhaltigkeit hat derſelbe auf die Quellen und 
auf die Literatur des Faches zu verweiſen, 1 5 ſeine eben ſo 


8 * 


1 


=ſcharſe als beſcheidene Kritik mit ſeltener Umſicht und Aue 


in die Noten zu verflechten gewußt. ; 

Die Klarheit und Praͤcißon der Darſtellung, welche das 
Publikum ſchon aus feinen fruͤheren Schriften kennt, werden 
ihm in dieſem Lehrbuch neuen Dank und Anerkennung bereiten, 
und berechti zen uns zu der Hoffnung, daß daſſelbe nicht nur 
als Lehrbuch, fondern auch als Leitfaden zum gruͤndlichen 
Selbſtſtudium der vaterlaͤndiſchen Geſchichte ſich bald nicht nur 
in den Haͤnden der Studirenden, ſondern auch aller Freunde 
des Deutſchen Rechtes und der Deutſchen Geſchichte befinden 
werde; um ſo mehr, als die Fuͤlle neuer Anſichten, welche der 
Herr Verfaſſer darin entwickelt und ihre ſcharfſinnige Begruͤn⸗ 
dung das Buch als eine der intereffanteften Erſche nungen für 
den Geſchichtsforſcher und Rechtsgeletzrten darſtellen. 


Der eben fo geſchmackvolle als oͤkonomiſche Druck macht 


es uͤberdies moͤglich, das Buch, deſſen zweite und dritte Ab⸗ 
theilung von ziemlich gleicher Bogenzahl unmittelbar folgen 
werden, zu dem ſo geringen Preiſe zu liefern, waͤhrend das 
hier Geleiſtete bisher auch in Quantität nur mit bedeutend 
größerem Koſtenaufwande zu erlangen war. Ein vollſtaͤndiges 
Regiſter beim Schluß wird den Werth noch erhöhen. 

Heidelberg, im Oktober 1834. 

a Aug. Oßwald's Univerſitaͤts⸗ Buchhandlung. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und zu er— 
halten in der Buchhandlung von G. P. Ader holz in 
Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


Die Behandlung und Reinigung der 


. Bettfedern 
Eine nuͤtzliche Schrift für jede Hausfrau. 
a 8. geh. 5 Sgr. . 


N Das Ganze der Bleichkunſt 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Kunſt⸗ und chemiſche Bleiche, 
oder Anweiſung, alle Arten leinener, baumwollener und wol⸗ 
lener Stoffe ſchnell, dauerhaft und in glaͤnzender Weiße zu 
bleichen, nach den neueſten engliſchen, franzoͤſiſchen, hollaͤn⸗ 
diſchen und deutſchen Methoden; nebſt Belehrung uͤber das 
Garnſieden, über die Behandlung und das Bleichen der 
Schaafwolle u. a. m. 


Ein nuͤtzliches Handbuch 
für Manufakturiſten, Bleicher, fo wie auch für Haushaltungen, 
a von 6 


O. M. Helmholz, 
praktiſchen Bleichmeiſter. 
20 Sgr. 


Der vollkommene Glockengießer, 
oder Anweiſung, alle Arten groͤßere Glocken dauerhaft und 
ſchoͤn, ſo wie nach einem zu beſtimmenden Tone zu gießen; 

über die beſte Form der Gießoͤfen ꝛc., mit 1 Tafel Ab- 

bildungen, a 
von 


J. B. Launay, 
Direktor der Metallgießereien zu Paris. 
15. Sgr. 
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Im Musik-Verlage von Eduard Pelz + Bres- 


lau, Schubrücke Nr. 6, ist.ebeu erschienen: 


Der Zopf. 


tragische Geschichte von 
Adalb. v. Chamisso. 
In Musik gesetzt für eine Singstimme mit Begleitung 
- des Pianoforte oder der Guitarre, g 
von Franz Mej o. 
Preis 5 Sgr. N 
Herrn Mejos Talent für Composition überhaupt 
und für das Komische ganz besonders, hat in ganz 
Deutschland Anerkennung gefanden, durch eine 
fast beispiellos günstige Aufnahme der wenigen von 
ihm bis jetzt veröffentlichten Compositionen. Die 
musikalische Begleitung, welche Herr Mejo hier zu 
der anerkannt vortrefflichen, echt humoristischen 
Dichtung Chamissos liefert, ist so originell, das die- 
selbe gewiss ebenfalls günstig im Publikum aufge- 
nommen werden wird. 
In demselben Verlage sind ferner erschienen: 
Zur Genesung, oder: die Ergänzungen. Ein 
Fresco-Schwank von Saphir. Für eine Singstim- 
me mit Begleitung ds Pianoforte oder der Gui- 
tarre, von Franz Mejo, 4te Auflage mit 12 
meucn Dacapo - Strophen und Titel - Vignette. 
Preis 74 Sgr. 2 
Zwei Gesangs -Polonaisen. 1) Stille deiner 
Zweifel Frageete. 2) Wir suchen oft die Freu- 
den ete, für eine Singstimme mit Begleitung des 
Piauoforte, componirt von Franz Mei o. Zu- 
leich mit Guitarren Begleitung versehen von 
F. Leopold Bauer. Preis 125 Sgr. ER 
Die Ohrfeigen, für eine Singstimme mit Beglei- 
tung des Pianoforte oder der Guitarre, von Fr 
Mejo. Preis 5 Sgr. — 
Genesungs-Galopp, componirt und für das Pia 
noforte eingerichtet nach der beliebten Melodie 
des Liedes „zur Genesung“ etc. v. Franz Mej% 
Preis 24 Sgr. KAT 
Zopf-Galopp. Für das Pianoforte eingerichtet 
nach der Melodie des Liedes: „Der Zopf“r 
componirt von Franz Mejo. Preis 2} Sgr. 


Weihnachtsgeſchenke. 


Ja der Antiquar Buchhandlung J. H. Zehd nike! 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt zu haben: Zſchokke's 
ſaͤmmtl. Werke. 40 Bde. in eleg. Hfrzb. Ldpr. 25 Ntlr., 9. 
neu f. 15 Rtlr. V. d. Velde's ſämmtl. Schriften, vollſt. in 
8 Bdn., g. neu u. eleg. gebd. 61 Rtlr. Hauffs ſämmtliche 
Schriften. 36 Thle. Hlolderbd., g. neu. 5 Rile. Caroline 
Pichlers ſaͤmmtl. Schriften. 60 Tble. in eleg. Hfrzb. g. neu · 
87 Rtir. Schillers Theater, vollſtaͤnd. in 5 Bon. Hfrzb. f. 
3 Nele, Shakespeare's Werke, v. Benda. 19 Thle., 4 
u. neu f. 5 Rtlr. Leſſings ſämmtliche Schriften. 32 Bde. 
Berlin 1828. g. neu. u. eleg. geb. 12 Rtlr. Taſchenbü 4 
und Jugendſchriften mit ſchönen Kupfern zu Weihnachtsg 
ſchenken, in großer Auswahl und recht billig. : 


Eine 


n 
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welche ausser vielen andern 


in 


Buchhandlung Nerdinand 


der 


Mint 


(Ohlauer-Strasse Nr. 80) vorräthig sind: 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau tft folgende em⸗ 
Vehlen swerthe Weihnachtegabe ſo eben angekommen: 
ie Uebung in der Schule des Lebens, 
„ “= * * „eo x 2 
philoſophiſch⸗religioͤſe Betrachtungen, in 
gemeinfaͤßlicher Sprache dargeſtellt. 
Pileis für 2 Thle, gr. 8. breſch., auf fchönem weißen Hand⸗ 
papier, mit großer Schrift, 2 fl. 24 kr. oder 1 Rthlr 9 Gr. 
In halt: 
1) Die Beſtimmung des Menſchen. 
Gnade. 3) Tugend und Glaube. 4. 5. 6) Die moraliſche 
Kraft (3 Theile). 7) Bildung. 8) Der Kemof mit uns 
ſelbſt. 9. 10) Die geiſtige Wiedergeburt (i Theile). LI) 
Das geiſtige Abendmahl. 12) Der Feiertag. 13) Die Sor⸗ 
gen. 14. 15. 16) Die Weisheit (3 Theile). 17) Der 
Glaube. 18. Die Liebe. 
22. 23) Ueber den Zuſtand der abgeſchiedenen Seelen (2 
Theile). 24) Jeſus Chriſtus. 
Schrift (2 Theile). 


2) Verdienſt und 


Wir durfen dieſes Werk, das, im Geiſte der Stunden 


der Andacht abgefaßt, denſelben würdig an die Seite ge: 
ſlellt werden darf. noch befonders wegen feiner gedraͤngten 
Kuͤrze empfehlen. Wer gewohnt iſt, ſich zuweilen aus dem 
Kreiſe des äußern Lebens zurückzuziehen, und ſich mit den 
hoͤhern Angelegenheiten feines unſterblichen Geiſtes zu befchäfs 
tigen, wird in ihm einen freundlichen Lektor finden. 


Bei Ferdinand Hirt in Beeslau (Ohlauerſtr. 
N 80) iſt zu haben: 


Weihnachtsgeſchenk. 
Die Workttätten der Künktler und 


Handwerker, 

oder kleiner Schauplatz des bürgerlichen Ge⸗ 
werbfleißes. Ein Leſe⸗ und Bilderbuch für 
lernbegierige Knaben von Guſtav Lehrreich. 
Mit 6 fein illuminirten Bildern. gr. Duo⸗ 
dez. Schön und dauerhaft gebunden. 3 Rtlr. 
„Vor vielen andern Jugendſchriften zeichnet ſich die gegen⸗ 
waͤrtige aus: 1) durch einen ſehr unterrichteten, praktiſch 
nuͤtzlichen, gut vorgetragenen Inhalt. 2) Durch ein erfreuen⸗ 
des ſehr anfprecheudes Aeußeres. (Nur allein auf dem ſchoͤn 
geſtochenen cartonnirten Umſchlage ſind 40 Handwerke nied⸗ 
ch en miniature abgebildet). 3) Durch ſechs ſehr artige 
ungewoͤhnlich fein und freundlich colorirte Kupfertafeln, die 
auf den erſten Anblick für das Ganze einnehmen. 4) Durch 
einen außerordentlich billigen Preis, benn oft koſten Kinder⸗ 

chriften mehrere Thaler und leiſten nicht ſo viel als dieſes. 


— 


19. 20. 21) Erziehung (3 Thl.). 
25 u. 26) Die heilige 


Weihnachtsgabe 


e ar EN 
Freunde des Kartenſpiels und der 
Kartenkuͤnſte, 


. zu haben bei vr 
Ferdinand Hirt, 


(Ohlauerſtraße Nr. 807; 
Der wohlbewanderte Kartenkünttler, 
oder Anleitung: 80 ganz neue, ſehr überra- 
ſchende und in Erſtaunen ſetzende Karten 
kunſtſtuͤcke leicht und ſchnell auszufuͤhren. 

Nebſt 8 Tabellen zu unverlierbaren Piket⸗ 

und Whiſtſpielen. Zweite, ſehr verbeſſerte 

Auflage. 12. Geheftet 1 Rthlr. 

Wer von der mit Recht brodlos benannten Taſchenſpieler⸗ 
kunſt nicht Profeſſion macht, ſondern wem es genug iſt, ſich 
um die Unterhaltung und Beluſtigung einer Geſellſchaft vers 
dient zu machen, dem wird obiger Kartenkuͤnſtler die beſten 
Dienfte leiſten, beſonders da Kartenkunſtſtuͤcke nicht den oft 
erſchwerenden Apparat wie andere erfordern. Die erſte Aufl. 
fand den allgemeinſten Beifall in einem ſo hohen Grade, daß 
fie ſich bald vergriff. Die gegenwärtige zweite hat fo viel 
Verbeſſerungen und Vermehrungen erhalten, daß ſie gewiß 
für Liebhaber einen zehnfach groͤßern Werth hat, ohne daß bei 
ſtarker Zunahme der Bogenzahl der Preis von 1 Rthlr. im 
Mindeſten erhöht worden iſt. N 


Folgende, ſehr empfehlenswerthe 


üg ende tn 
aus dem Verlage von Haſſelberg in Berlin 
de in Breslau zu haben bei 


erdinand Hirt, 

(Ohlauerſtraße Nr. 50): N 
Alexander von Humboldts Reiſen in 
Amerika und Aſien. Eine Darſtellung 
ſeiner wichtigſten Forſchungen von Julius 
Löwenberg mit Kupfern und Karte 1 Rtlr. 

25 Sgr. Er 
Wenn ſelbſt die zeither erſchienenen minder gelungenen Beats 
beitungen der Reifen des großen Mannes jallgemeine Theil⸗ 
nahme gefunden haben, fo mögen wir die von Herrn Löwen: 


berg um fo zuverläßiger als Gegenſtand der belehrendſten 


Unterhaltung nachbruͤcklichſt empfehlen, da es ihm gelun⸗ 
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gen iſt, auch die oft ſehr zerſtreuten Forſchungen von Hum⸗ 
bolds hier in ein durch gefaͤllige Darſtellung anziehendes Ge⸗ 
ſammtbild zu vereinen. Beilagen mehrfacher Art, unter ans 
dern ein von Wibel geſtochenes Kaͤrtchen von Teneriffa, 
nach dem ſo ſeltenen Blatte Leopold v. Buchs erhoͤhen 
noch den Werth dieſes ſicher empfehlenswerthen Werkchens. 
Das Meer und die merkwuͤrdigſten 
Seereiſen unſerer Zeit, der Jugend lehr⸗ 
reich erzaͤhlt von Julius Loͤwenberg, ſauber 
gebunden 2 Rtlr. 73 Sgr. 

Die bald nach dem Erſcheinen dieſes Buches in Holland 
erſchienene Ueberſetzung deſſelben iſt wohl ein untruglicher Bes 
weis, wie fehr es der Jugend empfohlen zu werden verdient. 

Otto und Sophie, zwölf unterhalten⸗ 
de Erzählungen zar ſittlichen und gei⸗ 
ſtigen Bildung fuͤr Kinder von acht bis zwoͤlf 


Jahren, von Carl Muͤchler, mit acht illum. 


Kupfern. 1835. Preis 1 Rthlr. 6 Gr. oder 
71 Sgr. f 
Dieſe zwölf Erzählungen find ſchon auf die mehr herangewach⸗ 
ſene Jugend beiderlei Geſchlechts berechnet, die ſchon zu denken 
fähig find, ihre Tendenz iſt Lehren der Moral und der 
Lebensklugheit anſchaulich zu machen und zu warnen, ſich 
nicht auf Abwege von der Bahn der Tugend zu verirren. Die 
acht Kupfer dienen dem Buͤchelchen zu einer Zierde und zeichnen 
ſich vor mehren andern vortheilhaft aus. 
Lieber Onkel, erzaͤhl' uns doch was! 
Ein Leſe⸗ und Bilderbuch. Lernbegierigen 
und artigen Kindern gewidmet von einem 
Kinderfreund. Mit acht ſauber illum. Kupfer⸗ 
ſtichen. 1835. Preis 16 Gr. oder 20 Sgr. 
Die Bitte, erzähl! uns doch was! wird fo oft von Kin⸗ 
dern gehört, daß Erwachſene oft in Verlegenheit find, wie 
fie dieſen der Wiß begier der Kleinen Ehre machenden Wunſch be⸗ 
friedigen ſollen, in dieſem Backen findet man hinlaͤnglichen 
Stoff ihrem Verlangen zu genuͤgen, die ſowohl heilſam auf 
ihr Herz als auf ihren Verſtand wirken wird. Man kann es 
mit Fug und Recht Eltern und Kinderfreunden zu einem ange⸗ 
meſſenen Geſchenk für die zartere Jugend empfehlen. 
Kleine Erzaͤhlugen fuͤr Kinder, die gern 
das ABC buchſtabieren und Leſen lernen 
wollen. Mit 16 in Kupfer geſtochenen illum. 
Darſtellungen. 1835. 8 Gr. oder 10 Sgr. 
In dieſem A BC find kleine Erzählungen eingeſchaltet, 
und mit niedlichen illum. Kunfern verſehen worden, wodurch 
den Kindern das Erlernen deſſelben ſehr erleichtert wird. 


Weihnachtsgeſchenke fuͤr die reifere 
Jugend 
, . ‚ b ei l 
Ferdinand Hirt in Breslau 
5 (Ohlauerſtraße Nr. 80.) 
zu haben: 


Blumenleſe aus 101 deutſchen Dicht ern neue 
rer und neueſter Zeit. Zum Deklamiren für die reifere 


Jugend in Gymnaſien, Seminarien, höheren Wirges 
ſchu len ꝛc., ſowie zum Privatgebrauch für alle Freunde 
deutſcher Dichtkunſt und Dichter, heraugege⸗ 
gegeben von Einem der 101. 24 Bogen. 8., hoch ſt 
elegant gebunden, nur 1 Rthlr. 
Von jedem Dichter wurde nur ein einziges Gedicht 
aufgenommen, ſo viel wie moͤglich aber immer das Beſte 
und zweckgemaͤßeſte. 


Weihnachtsgeſchenk fuͤr Damen! 
Im Verlag bei Friedrich Puſtet in Regensburg If 
erſchienen und in Breslau bei 


Ferdinand Hirt N 
(Ohlauer Straße Ne. 80.) zu haben: 
Nie u e ſt e s r 


Muſter buch 
von 
ausgezeichnet ſchoͤnen Strick⸗Muſter Touren, 


welche 

ſich vorzüglich eignen zu Serviet⸗, Strumpf und Wickel⸗ 
daͤndern, Hoſentraͤgern, Gelobörfen und Kinderhaͤubchen ie, - 

erfunden und nach den praktiſchen Strickgaͤngen deutlich 

aufgeführt von 
i Juliane Pauker. 
Mit Muſter zeichnungen. 
Ates Heft. 8. broſch. 6 gr. od. 24 kr. 

Dieſes Ate Heft reihet ſich an das fo guͤnſtig aufgenom⸗ 
mene 1fte, wovon die Zte Auflage eben erſchienen iſt, an, 
und enthält faft eine ſtufenmaͤßige Fortſetzung zu ſchwereren 
Arbeiten: darunter ſtellen ſich vorzüglich neue Spitzen⸗ und 
Piquet⸗Touren, vollſtaͤndige Kinderjaͤckchen und Kinderhaͤub⸗ 
chen vorne an. 

In den weiblichen Arbeitsſchulen dürften dieſe Strickmu⸗ 
ſterhefte die erwuͤnſchteſten Dienſte leiſten, wie dieß wirklich 
mehrſeitig bethaͤtigt worden. 


ä Weihnachtsausgabe 
für Hausfrauen, 
f bei Ferdinand Hirt 
in Breslau (Ohlauer Straße Nr. 80) zu haben: 
Neueſtes 


allgemein verſtaͤndliches Kochbuch, 
oder gründliche Anweiſung “ 

zur Beforgung der Küche, des Kellers und der Vorraths⸗ 
Kammer, wie auch zur Verrichtung verſchiedener anderer haͤus⸗ 
licher Geſchaͤfte und zum zweckmäßigen Gebrauche mancherlel 

Geſundheits- und Schoͤnheitsmittel. — In zwei 

Abtheilungen. Sauber gebunden, 
Preis 1 Thlr. 6 Ggr. oder 1 Thlr. 74 Sgr. 

Dieſes für angehende Köchinnen und junge Hausfrauen 
ſehr nützliche Buch, enthält 1043 der beſten Anweiſungen zum 
Kochen, Backen, Braten, Schmoren, Anrichten 
und Tranchiren der Speiſen; Einmachen, Ein!“ 
ſchlachten, Einpoͤkeln, Rauchern. Von der Bereir 
tung der Butter und Kaſe. — Die Selbſtbereitung des 
Biers und des Eſſigs, wie auch der meiſten warmen und 
kalten Getränke. — Vom Seifenſleden, Lichtzlehen 
und der Reinigung des Rü dls. — Vom Waſchen den 


* 
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Zeuge und Spitzen. — Einige Geſundheits⸗ und 
Schoͤnheitsmittel und allerlei Hausregeln. Es em⸗ 
pfiehlt ſich dieſes Buch beſonders noch, dutch die darin enthal⸗ 
tenen und von einer ſehr geſchickten Köchin mitgetheilten Anz 
weiſung zur Bereitung aller Arten von Puddings, Kloͤſe, 
Paſteten, Cremes u. ſ. w. 
MRecenſent der Jenaer Literatur-Zeitung Nr. 16 J. 1826 ſagt: 
„Der Titel dieſes Kochbuchs verſpricht nicht zu viel. Das 
Buch iſt uns von erfahrnen Hausfrauen als ſehr brauchbar 
und empfehlenswerth geruͤhmt worden. 


Neujahrs⸗ und Weihnachtsgabe! 
Der belehrende Bergmann. 

Ein faßliches Leſe- und Bildungsbuch für Kinder und Er⸗ 
wachſene, Lehrer und Laien, beſonders aber für Jünglinge, 
welche ſich von den Arbeiten, Feſtlichkeiten und Gebraͤuchen 
des Bergmanns, von der bergmaͤnniſchen Verfaſſung und 
ihren Chargen, den foſſiliſchen Lagerſtaͤtten, ꝛc. einen deut⸗ 
lichen Begriff verſchaffen wollen; mit einer kurzen Geſchichte 
des Bergbaues und einem erklaͤrenden Wörtecbuche der ges 
woͤhnlichſten bergmaͤnniſchen Ausdrucke, von einem Bergbe⸗ 
fliſſenen, mit 9 ſchwarzen und colorirten, ſehr ſaukern Kup⸗ 
fern, im allegor. Einband, 1 Thlr. 20 Sgr. ; 

| Bei Ferdinand Hirt 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80.) 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und in allen andern hieſigen Buchhandlungen iſt zu haben: 


HBelultigungen für die Jugend, 
beſtehend in 40 leichten Kunſtſtuͤcken und Scherzen, 
24 der beſten Geſellſchaftsſpielen, 100 auserleſe⸗ 
nen ſchoͤnen Raͤthſeln und 85 Scherz- und 
2 Raͤthſelfragen. 
Zweite verbeſſerte Auflage. Preis 10 Sgr. 
Durch das obige Buch wird der Jugend nicht allein eine 
paſſende, ſondern zugleich eine anregende Unterhaltung gebo— 
ten und iſt als eins der beſten Geſchenke für Kinder von 6 bis 
10 Jahren zu empfehlen. 
Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80. : 
i Ferdinand Hirt. 


Als Weihnachtsgabe 


erdinand Hirt 
en Straße 5 80.) 


Romanzen und Balladen 


der neueren deutſchen Dichter. 

erausgegeben von Fr. Raßmann. 8. geh. 
Auf Velinpapier. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 

ieſe mit vieler Sachkenntniß und Umſicht veranflaftete 

Anthologie der beſten Romanzen und Balladen unferer neue⸗ 

en Dichter wird allen Freunden der Dichtkunſt eine angenehme 

eſcheinung fein. Insbeſondere eignet ſich dieſelbe zum Be⸗ 


empfiehlt 


uf oratoriſcher Uebungen in Gelehrtenſchulen und höheren 


weiblichen Bildungsanſtalten. 


In 6 Buͤchern. 


60 Geſchichten und Erzaͤhlungen 
= für Kinder, 
von Dr. Kerndoͤrffer in Leipzig. Mit 7 Kupfertafeln. Faß⸗ 
lichkeit, zweckmäßige Ruͤckſicht auf die Beduͤefniſſe des kindl. 
Geiſtes und Her ens, und auf Ausbildung des ſittlichen Ge 
fuͤhls, geben dieſen Erzählungen fo große Vorzüge, daß El⸗ 
tern wohl nicht leicht eine unterhaltendere und zugleich nuͤtz⸗ 
lichere Gabe für ihre kleinen Lieblinge finden koͤnnen. Sind ges 
bunden für 224 Sgr. zu haben: a 
bei Ferdinand Hirt 
Ohlauer⸗Straße Nr. 80. 


Spiel nach W. Scott. 


Der ſchwarze Zwirg, nach Walter Scott. Ein 
unterhaltendes Geſellſchaftsſpiel mit 5 Romanhelden des gros 
ßen Schotten; auf fein geſtochenen illumin irten Karten, mit 
Erklärung im Etui a3 Thlr. zu haben bei 


Ferdinand Hirt. 


So eben iſt erſchienen und bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, zu haden: 

Drei Feſtpredigten (t. Am Todtenfeſte. 2. Zu Weih⸗ 
nachten. 3. Am Neujahrs morgen.) vor der Domgemeinde 
in Magdeburg gehalten von Dr. J. G. B. Dräfede. 
gr. 8. Magdeburg, Heinrichshofen; geh. 10 Sgr. 


— 
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Empfehlenswerther Rathgeber 
fuͤr heitere, gefellige Kreiſe, 


Ferdinand Hirt 


in Breslau empfohlen, bei welchem Exemplare vorräthig find, 


Euphraſia, 

Taſchenbuch für geſellſchaftliches Spiel und Vergnügen, von 
C. Froͤhlich. Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
352 S. Leipzig, bei Vetter und Roſtoskp. 

geb. 27 Sgr. 6 Pf. \ 

Im Beſitz dieſes Buͤchleins wird es Allen gelingen, jede 
große oder kleine Geſellſchaft in Zimmern und im Freien ange⸗ 
nehm zu unterhalten und Froͤhlichkeit und Heiterkeit zu erwek⸗ 
ken. In 260 Nummern enthaͤlt dies Werkchen Vexir⸗, 
Raͤthſel⸗, Frag⸗, Antwort⸗, Pfaͤnder- und Sprichwöoͤrter⸗ 
Spiele. — Spiele mit Bewegung, durch Erzaͤhlen, mit Ge⸗ 
winn und Verluſt, im Zimmer und im Freien, — räthfel: 
hafte Aufgaben, Kunſtſtuͤcke und allerlei geſelſchaftliche Bes 
luſtigungen, Sätze zum Geſchwindſprechen, Trinkſprüche ıc- 
— — ðZtꝗ —— ꝑã ͤ1.ö—ß—5r*˙“) d. 


Die erſte Lieferung der ö 


Carlsruher Pracht-Bibel, 


welche einige Tage vergriffen war, iſt jetzt wieder zu haben 


in der : 
Hentze, 


Buchhandlung von Fr. 

Breslau, Bluͤcherplatz Nr. 4, f 

In Schweidnitz bei Heren Franke. 
Auf 12 Exemplare 1 gratis. 
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Als ein nuͤtziches Weihnachts⸗Geſchenk verdient empfohlen zu werden: 


ER: Das neue allgemeine Schleſiſche | 
Pfennig Rochbuch, 


von dem fo eben im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuhbrüde Nr. 6, das 7te 
RE, und letzte Heft erſchienen iſt. 4 

Die Hand einer erfahrenen Hausfrau und guten Köchin, läßt ſich in dieſem Kochbuche auf jeder Seite erkennen, 
in der zweckmaͤßigen Anordnung und guten Ausführung. 
ö Den Anfang machen allgemeine Regeln beim Kochen in einer nöthigen Vollfiindigkeit, wie fie noch keines der 
vorhandenen Kochkuͤcher darbietet; dann folgen Anweiſungen über die nothwendigen Kenntniſſe beim Einkauf, welche in 
den meiſten Kochbuͤchern ſehr mit Unrecht übergangen ſind, indem darauf ſich ja die ganze Kochkunſt gründet, und wir fin⸗ 
den in dieſem Abſchnitte zum erſtenmal erwähnt, was jeder Köchin vor Allem eingepraͤgt zu werden verdient; hierauf 
liefert die Verfaſſerin in einer Reihenfolge von Nummern folgende Aaweiſungen: Nr. 1 — 15 behandelt die allernd⸗ 
thigſten und erſten Dinge für Perſonen, welche in dem Küchen weſen noch unerfahren find. Hierauf folgen nech 760 
Nummern welche Rezepte enthalten zu: 54 verſchiedenen Suppen, 11 Kalteſchalen, 20 Einlagen in Suppen, 44 Sau- 
cen, 134 Fleiſchſpeiſen (mit Indegeiff von Feicaſſees, Coteletts, Karbonaden, Ragous, der Würſte u. ſ. w.), 65 Ge 
muͤſearten, 65 Arten von Zubereitungen der Fiſche, 13 Sulzen und Gelees, 14 Cremes, 6 kalte Schuͤſſeln, 57 Mehl⸗ 
Mitch: und Eierfpeifen, 16 Arten Aus gebackenes in Butter, 23 Pudings, 28 Auflaͤufe, 28 Paſteten, kalte und warme, 
6 Popitons, 34 Braten, 19 Arten Ooſt zu daͤmpfen, 23 Sallate, 69 Arten Backwerke, 39 Arten kalter und warmer 
Getränke, 6 Arten zu Pödeln und Rauchern, 7 Aren in Salz einzumachen, 22 Arten in Eſſig einzumachen, 20 Ars 
ten in Zucker einzumachen. 

i Auf dieſe fo reichhaltige und mit vieler Umſicht getroffene Auswahl von ungefaͤhr 900 Kuͤchenrezepten, folgt 
nun ein nach den Jahreszeiten geordneter Kuͤchenzettel, deſſen Tendenz es iſt: die in dem Kochbuche enthaltenen Spei⸗ 
ſen u. ſ. w. nach einer Reihenfolge vorzufuͤhren. Fuͤr jede Jahreszeit ſind 4 Wochen beſtimmt, und an den Sonn⸗ 
tagen, des Mittags 5 Gerichte, Adends 3 Gerichte angegeben, an den Wochentagen 4 Gerichte, Abends 3 Gerichte ;. 
an den Feiertagen iſt noch beſonders ein wohlbeſetzter Faſtentiſch hinzugefügt, hierauf folgen noch: Große Fruͤhſtäcke, 
Kaffee⸗ und Theegeſellſchafts-Arrangements, Eſſen zum Weih achte: und Spivefter- Abend, Ball-Abendeſſen, Abendeſſen 
für Kraͤnzchen und andere verſchiedene größere Mittag: und Abendeſſen. 

2 »Man muß der Umſicht und dem Fleiße, den die Verfaſſerin bei Anfertigung dieſes Kuͤchenzettel alle Gerechtig⸗ 
keit ganz beſonders wiederfahren laſſen, und es hat dieſelbe auch hierin alle ihre Vorgaͤngerinnen und Vorgange 
uͤbertroffen. . 

5 5 Eine klare, deutliche, von aller Schwüͤlſtigkeit entfernte Sprache, welche leider den meiſten Kochbuͤchern mangelt, 
zeichnet dieſes Pfennig⸗Kochbuch beſonders aus, und da daſſeibe auch an Vollſtaͤndigkeit für die bürgerliche Küche, den ber 
ſten ähnlichen Schriften nichts nachgiebt, ja ſogar in vielen Stuͤcken fie noch erganzt, ſo verdient daſſelde in jeder ſchle⸗ 
ſiſchen Küche angeſchafft zu werden, um ſomehe als es für dieſe beſonders eingerichtet und aͤußerſt billig iſt, wie die“ 
der oben angezeigte Inhalt bereits dargethan. j 

Von der zweiten unveränderten Auflage iſt zugleich das fünfte Heft fertig geworden 
und es werden auch hiervon bis zu Weihnachten alle ſieben Hefte fertig, fo daß bis dahin vonjtän 
dige Exemplare zu dem Preiſe von 17% Sgr. (einzeln 2 Sgr. für jedes Heft), in den Händen des Publ kums fein ſollen 
— —— — ͤÆ66ẽ . ͤ ͤ ́——aU— — ꝓ—?F.ſ . ͤ —üä—— 

Nu ge.. Chamois⸗Grund, 12) zwei Ermel von Parchent, 13) 
In einer bei uns ſchwebenden Criminal Unterſuchung ein weißes Schnupftuch . ſchmalem rothen Rande, ge 
ſindenachſtehend fpecificiere Gegenſtaͤnde, als muthmaßlich ent⸗ zeichnet mit gothiſchen Buchſtaben G. T. 5, vou rothen 
wende“, in Beſchla N ; Garne, 14) ein Betttach von weißer Leinwand, 15 AN 
F * ag genommen worden, als: J 
Ra 34 ; weißes Kleid mit kleinen fhiwar,en Pank en und bla 
1) ein Leuchter von Meſſingblech, 2) zwei große Schnei⸗ geflammt. 


der⸗Schteren, 3) ein Oberbett⸗ und zwei Kopfoee:tzuͤchen ar : 5 
von neuer rolhgegattertet Leinwand, 4) eine weiße Fal⸗ Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde werden hiermit aufge 


nſchürze, klein rot itt, Er an fordert, im Vechörzimmer Nr. 10. des Inquiſitorfats⸗ 
ne AH 60 n baͤudes bei dem Juqulrenten, Herrn Oberlandes Gerſchts⸗ M 
eine Kopfzüche von blaucarirter Leinwand, 7) ein Kin⸗ ferendarius Philipp, ſpaͤteſtens bis zum 8. Januar >. 
derröckchen von Piquee, 8) ein Stück engliſche Leinwand, zu melden, ihre Eigenthums: Anfprüche an den 3 8 * 
roth, grün und violett geſtreift. mit punktirtem Grunde, zuweiſen und demnachſt deren Ausantwortung dun geto rei, 
toth geflammt, 9) ein buntſeidenes Schnupftuch, 10) widrigenfas über dieſelden anderweitig geſet ich verfügt wel 


ein leinwandenes Schnupftuch m. ſchmalem rothen Rande, den wird. 


gezeichnet C. S. 3. in blaßblauer Wolle, 11) ein Lein⸗ Breslau, den 17ten Dezember 1834. E 
wandfleck mit ſchmalen rothen und gelben Streifen auf a Das Königliche Inquiſttoriat. 
h 1 { 5: x ei: * \ „ 5 


t 
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Zweite Beilage zu W297 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 19. Dezember 1834. 


Bekanntmachung. 

»Das auf der Mathias⸗Straße Nr. 7 des Hypothekenbuchs 
(neue Nr. 57) belegene Haus und Garten, dem Bierſchenken 
Semder gehoͤrig, fol im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
beträgt nach dem Materialienwerthe 1147 Rthlr. 19 Sgr., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 1034 Rthlr. 20 Sgr. 
und nach dem Durchſchnittswerthe 1091 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 21. Januar 1835 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandsgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau im Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 

Der neueſte Hypothekenſchein, fo wie die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte und auch in unferer 
Regiſtratur eingeſehen iderden. 

Breslau, den 6. Oktober 1834. 

Das Koͤnigl. Stadtgericht. 


Edictal⸗Citation. 

Alle diejenigen, welche an die auf der jetzt Brendel⸗ 
ſchen Freigaͤrtnerſtelle Nr. 33 zu Wilren im Hypotheken⸗ 
Buche sub Rubr. III. No. 3. eingetragene Poſt per 
49 Rthl. 5 Sgr. 8 Pf. vaͤterlicher und muͤtterlicher Erb⸗ 
gelder des aus Wilxen gebuͤrtigen, angeblich vor 18 oder 
19 Jahren zu Schweidnitz verſtorbenen Soldaten, Franz 
Carl Schmidt, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden, ſo wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer 
zur Anmeldung ihrer Anſpruͤche in dem vor dem Koͤnigl. 
Sand» und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Fiſcher auf den 
IZtiſten März 1835 Vormittags um 11 Uhr in unferem 
Gerichts⸗Locale anſtehenden Termine hierdurch vorgeladen, 
dieſelben nachzuweiſen; widrigenfalls die Nichterſcheinenden 
mit ihren Rechten an das gedachte Erbtheil praͤcludirt, 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die einge⸗ 
tragene Poſt im Hypothekenbuche geloͤſcht werden wird. 

Neumarkt den 27. November 1834. 

8 Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— —————P p ̃ ˖—ĩtM— ̃⅛¾oDOU . 7·˙* .. —— 
Die Tochter der zu Breslau verftorbenen Kaufmann Fin: 
ger ſchen Eheleute, Charlotte Finger, welche etwa in den 
Jahren 1796 bis 1800 mit einer verehelichten Calculator 
Hoffmann nach Warſchau gezogen, hat die letzte Nach⸗ 
richt von ihrem Leben im Jahre 1803, wo ſie als Kammer⸗ 
jungfer einer Warſchauer Dame ihre Verwandte in Schleſien 
beſuchte, gegeben. 
Dieſelbe wird hiermit, ſo wie ihre bekannten Erben, die 
drei Kinder des im Jahre 1809 zu Glatz re Haupt: 
manns Renner, Namens Wilhelm, Jenny und Louiſe, 
deren zuletzt bekannter Aufenthaltsort im Jahre 1811 Frank⸗ 
furth am Main geweſen, nebſt ihren etwa zuruͤckgelaſſenen 
ai und Erbnehmern auf den Antrag des der Charlotte 
5 "ger, in der Perfon des Juſtiz⸗Commiſſarius Hir ſch⸗ 
erg, zugeordneten Curators, vorgeladen, ſich innerhalb 9 
onaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 29. Mai kuͤnftigen 


v. Wedel. 


| 


Jahres in unſerm Gerichtslocale angefegten Termine perſoͤn⸗ 
lich oder ſchriftlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwar⸗ 
ten, unter der Warnung, daß ſie, die Charlotte Fin⸗ 
ger, ſonſt für todt erklaͤrt und das ihr aus dem Oberamtmann 
Migulaſchen Nachlaß zugefallene und im hieſigen Depoſito⸗ 
rio befindliche Vermoͤgen ihren bereits bekannten und ſich etwa 
noch meldenden unbekannten Erben uͤberwieſen werden, die 
benannten Erben aber, wenn ſie ſich bis zum anberaumten 
Termine nicht melden, mit ihren Anſpruͤchen an die Erbſchaft 
praͤcludirt werden ſollen. 

Carlsruh, den 14. Juli 1834. 

Das Herzoglich Eugen v. Wuͤrtembergſche Juſtiz-Amt. 

gez. v. Hippel. 


Bekanntmachung. 
Im Laufe des Jahres 1835 werden in der Stadt 
Stroppen, Kreiſes Trebnitz, 6 Gerichtstage 
- 1) am 5. Januar, 
2) am 2. März, 
3) am 3. Mai, 
4) am 6. Juli, 
5) am 7. September, 
6) am 2. November 
abgehalten werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Trebnitz, den 12. December 1834. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Schutz. 


Auction von Putzwaaren. 
Montag, als den 22ten d. M. u. folgende Tage, Vor⸗ 


mittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
werde ich am Fiſchmarkt Nr.! im goldenen Schlüffel, wer 
gen Aufhoͤrung einer Handlung, verſchiedene Putzwaaren, 
als Huͤte, Hauben, Kragen u. m. a., gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. Piere, conc. Auct. Commiſſ. 
 QI9I999099999:0009999995008 
acht i ichen 5 ˖ 8 
> Acht. engliſchen bunt ge⸗ 
druckten Thibeta 10 Sgr. 
> pro Elle empfiehlt: : 
Breslau d. 18. Debr. 18342 
Ed. H. F. Teichfiſcher,; 
amm Ringe Nr. 19 
im Marſchelſchen Hause. 
& 88888386888 


OSS 


genſchirmfa dri“ 


x 
: Sch zeige ea ganz ergebenft an, daß man in mei⸗ 


nem Gewoͤlbe, die neuen Pariſer Stock⸗ Regenſchirme, 
die ich ſebſt fabricire, jetzt zu kaufen bekoͤmmt, die den 
doppelten Vortheil haben, daß man ſie als ſchwarze 
Stoͤcke (die jetzt ganz modern ſind) tragen kann, und 
wenn man vom Regen uͤberraſcht wird, fo macht 
man aus denſelben in einem Augenblick einen Regen⸗ 3 
ſchirm, mit dem Ueberzug, den man in der Taſche trägt. 8 
Zugleich empfehle ich auch eine große Auswahl von 
anderen Sorten zu den billigſten Preiſen. 
Gallyot, 
in der goldenen Krone, am Ringe Nr. 29. 
en 
BIETER TI) 


Kleider⸗ und Schürzen 
5 Leinwand, 


Er o wie weiße und bunte Tücher, 270 ehlt in größter 
8 


Auswahl: 
H. Wohlauer, 
am Ringe Nr. 37, neben der Handlung des 
Herrn Bedau. 
?O928228029229 


Aus reinen und neuen e M. gefertigte 


ſehr ſchoͤne Matratzen 


mit denen dazu gehörenden Kopf- oder Kell⸗Kiſſen; 


Aechte Muͤllerdoſen 


mit Wen eingelegt, bunt gemalte und Schottiſche; 
die aͤchten 


Schwarzwalder Wanduhren 


welche Stunden ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchlagen; 


Eiſengußwaaren 


feinſter Art, wie gengut Briefpreſſer, Nachtlampen, 
Leuchter, Cruciſixe, Wachsſtockſcheeren und 


Damenſchmuck 


als Armſpangen, Ketten, Ohrringe und Ringe, ken zu 


Weihnachtsgeſchenken 


ſich eingende ſehr ſchoͤne ragt empfingen fo eben umd 
verkaufen zu aͤußerſt niedrigen Preiſen: 
Hübner und Sohn, eine Stiege doch, 
dein. (und Kraͤnzel-Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Elbinger * 


merinirte ren 5 
desgleichen 
x marinirten Lachs, 
FREE wieder und offerirt in 1 und 5. Gebinden, fo wis 
ausgepackt bilfiger als bisher. 


S8 


Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer⸗ Straße Ne. 15. 


ich und Haͤnge⸗Lampen 


en Gebrüder Bauer, 
Ring Nr. 2. 


== Friſche Flickheeringe 
l pe. Pf Carl F. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schiutiusſchen 
Haufe. 
Aechte 9 und Oedenburger 
Ungar⸗Weine. 

Allen Kennern und Freunden des reinen und 
aͤchten Ungar⸗Weins, mache ich die ergebene Ans 
zeige, daß ich im Monat September d. J., bei 
meiner perſoͤnlichen Anweſenheit in Ungarn, eine 
große Parthie ausgezeichnete, reine 27er 
Ungar: Weine, in Ruſt und Oedenburg erkauft 
habe. Die Weine ſind von vorzuͤglicher Guͤte 
und werden jeden Kenner befriedigen. Die Preiſe 
werde ich ſowohl in Eimern, wie in Flaſchen 
möͤglichſt billig er 

A. Hertel, am Theater. 
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Weihnachts⸗Ausſtellung? 


8 eines reichhaltigen 


5 Conditorei⸗Waaren⸗ 4 
8 Lagers, 8 


& beftehend aus Figuren, Itrappen Zuckerblumen und @ = 


8 Früchten, allerneueſten Deviſen⸗Bonbos, candirten u. 3 
en andern Confecturen, Marcipanen und Backwerk in 8 


8 theils eigener, theils franzoͤſiſcher Fabrik bei: 5 
Johann Auguſt Rchlich 5 
> Naſchmarkt Nr. 53. 
Seceeeedses ese ese 


Von Damen 
aͤußerſt geſchmackvoll gearbeitete 


Tragbaͤnder fuͤr Herren, 


welche ſich wegen ihrer Eleganz und Sauberkeit 


zu Weihnachtsg gſchenken. 


anz befonders eignen, find fo eben mebft Börſen, Ruhekiſ⸗ 
1 Scheſchrmen uf. 3 angekommen, und empfehlen ſolche 
nie dri iſen. 
e 95 15 5 Sohn eine Stiege hoch. 
Ring (und Kränzel⸗Markt⸗) Ede Nr. 32. 


Biſchof⸗Kiqueur 
von ausgezeichneter Feinheit und Guͤte, 
aus der Fabrik 
des Herrn C. E. Schneefuß hier, 
die große Flaſche 124 Sgr. 
empfiehlt zu geneigter Abnahme: 


C. G. Felsmann, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 55, Koͤnigeecke. 


a Faſanen » Anzeige 
Friſche böhmifche Faſanen find angekommen, und bis 
Ende dieſes Jahres immer friſch zu haben, in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


Direkt von Paris erhielten wir ein Sortiment der ele⸗ 
ganteſten und geſchmackvollſten Cartonnagen und Atrappen zu 
beliebigen Ausfüͤllungen mit Parfümerien, die wir, fo wie 
auch ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde der Damen: und Herren⸗Toi⸗ 
lette als paſſend zu Weihnachts-Geſchenken empfehlen. 


Boͤtticher und Metzenthin, 
am Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


SESBESCHETBTEIHSH 
Anzeige. 5 
BLESSSSTESSEESES 
Braunen und weißen Nürnberger Lebkuchen empfiehlt zu 
billigen Preiſen: F. W. Ludwig. 
Ring Nr. 11. 


Feinſtes raffinirtes Ruͤboͤl, 
To wie Leindl, Baumol, Speifeöl und ertrafeines Provencer⸗ 
Oel, Brenn» und Politur⸗Spiritus, Lampendochte und ver⸗ 
ſchiedene Arten Feuerzeuge, empfiehlt ſowohl im Ganzen als 
auch einzeln zu moͤglichſt billigen Preiſen: 
f F. Cu hn o w, 
Reuſche⸗ Straße Nr. 21. 


Weihnachtsgeſchenken 


ſich eignend, habe ich eine große Auswahl 
aller in das Fach der Kunſtdrechslerei gehörenden, aus 
Bernſtein, Perlmutter und dem feinſten Horn 
und Holzarten ſolideſt ſelbſt fabrizirter Gegen⸗ 
ſtaͤnde aufgeſtellt. 
Hierauf erlaube ich mir, mit dem ergebenen Bemerken 
aufmerkſam zumachen, daß ich neben meinem ſonſtigen Aſſorti⸗ 
ment aller Arten Pfeifenkoͤpfe, noch beſonders ein Lager 
nach der modernſten Facon geſchnittener Meer⸗ 
ſchaumkoͤpfe vorräthig halte, und dieſe, da ich den 
Meerſchaum aus der erſten Hand beziehe und ſelbſt be⸗ 
arbeite; billigſt ablaſſen kann. Auch nehme ich Beſtel⸗ 
lungen zum ſchneiden von Portraits, Wappen und 
amenszüge u. ſ. w. auf ſolche Köpfe und Kunſtgegen 
inde an und fertige alles zum geringſten Preiſe. 


Bernhard Peisker, 


Kunſtdrechsler, Ohlauer Straße Nr. 81, ſchrͤͤgüber 
der Handlung des Hrn. Cranz. 
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Zu Feſtgaben ſich eignende 


feine gepreßte Brief-, Treſorſchein⸗ und Viſikenkarten⸗Taſchen 
in verſchiedenen Formaten und Couleuren, Stammbuͤcher in 
farbigen Pergament mit Golddruck und in Leder, Nadelbuͤcher, 
Schreibrollen von Maroquin, Portefeuilles von gepreßtem 
Leder, Taſchenbuͤcher, Paroletafeln, Zigarren⸗Etuis, Port⸗ 
crayons mit Stahlfedern neuer Erfindung, Reiſefedern von 
Neuſilber mit Dintenreſervoir auf lange Zeit, unausloſchliche 
Wäaſch⸗Zeichen⸗Dinte in Etuis, desgleichen feine franzöfifche, 
weiße, gepreßte und couleurte Papiere, fo wie alle übrigen 
Schreib⸗Materialien und Maler⸗Gegenſtaͤnde empfiehlt er⸗ 
gebenſt C. W. Noͤldechens Papierhandlung, 
Schmiedebruͤcke Nr. 59. 


Wir kaufen 
goldene und ſilberne Denkmuͤnzen jeder Art, zu jeder Zeit und 
bezahlen ſolche ſehr preiswuͤrdig. 
Huͤbner und Sohn eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Der Ausverkauf der verſchiedenen Waaren zu herabgeſek⸗ 
ten Preiſen, Eliſabethſtraße Nr. 4, dauert nur noch bis zum 


24. Dezember. . 
Gebruͤder Bauer. 


GIESSESSSSII9E99999998988 
Hierdurch erlaube ich mir meine verehrten Kunden 
abermals auf ganz friſch geſchoſſene Haaſen, 8 
abgebalgt das Stuck zu 10 Sgr. aufmerkſam zu ma⸗ & 
chen, fo wie ich nicht ermangele, friſches Roth⸗, Reh⸗ & 
und Federwild, zu recht billigen Preiſen beſtens zu 

empfehlen. 


Henkel, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 10. 


8888 


Gaſtronomſſche Ausstellung 


den 19. und 20. Dezember 1834. 

Unter mehreren Gegenftänden für feinen Geſchmack, wel⸗ 
che ſich ganz beſonders zu bevorſtehendem Weihnachts feſte als 
Geſchenke eignen, wird ſich vor allen eine 24 Elle hohe Por 
ramide aus zeichnen. 

Dieſelbe iſt ganz aus feinen Ingredienzen und Delikateſſen 
zuſammengeſetzt, Etagenförmig gebaut, und jede dieſer Abe 
theilungen mit ſchmackhaften Fruchtkoͤrbchen die Übrigens noch 
per g Erème und eingemachten Fruͤchten gefüllt find, 
verziert. 

Ich beehre mich demnach, Hochgeehrte Goͤnner und 
Freunde zu gefälliger Anſicht ergebenſt einzuladen. 
Linkhuſen, 
Reſtaurateur am Ringe Nr. 34, 
Lithographie⸗Steine 
vom beſten Bruch, direkt aus Solenhofen (bei Munchen) 
Isjogen, ſind in Auswahl von 1. bis 334 Zoll Breite vorraͤthlg 
in der Papier⸗Handlung 
F. 2. Brede, ä 
dem Schweidnitzer Keber gegenüber. 
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Die erwarteten neuen 


Kronleuchter 


ſind in großer Auswahl Angetemmmen‘ bei: 
| Gebrüder Bauer. 
Ring Nr. 2. 


Friſche Holſteiner Auſtern ML 
= Carl Wiſianowsky, 
Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 


Lein ſa amen. 

Bei dem Dom. Simmenau, Creutzburger Kreiſes, liegt 
eine bedeutende Parthie vor⸗ und dießjaͤhriger Leinſaamen 
von vorzuͤglicher Guͤte zun Verkauf. Das Naͤhere hier⸗ 
uͤber iſt bei dem Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt, ſo wie bei 
dem Kaufmann M. Liebrecht in Namslau zu erfahren. 


Ein ganz neuer, modern, nach Wie- 
ber Art, gebauter Staatswagen ist zu 
billigem Preise zu verkaufen. Das 

Nähere darüber Hummerei Nr. 15. 


Haus⸗Verkauf. Ein nahe am Ringe gelegenes Haus 
mit zwei Handlungs⸗Localen, iſt hierorts aus freier Hand 
zu verkdufen, und find die näheren Bedingungen bei dem 
Eigenthuͤmer deſſelben, Hohenſtraße Nr. 76., auf muͤnd⸗ 
liche, oder portofreie ſchriftliche Anfrazen zu erfahren. 

Schweidnitz, den 16. Dec. 1834. 


Billig zu verkaufen ſind: 
drei Stuͤck alte eiſerne Thüren von geſchmiedetem Eifen, 
No. 1. 1 Etnr. 75 Pfd.; No. 2. 1 Cenr. 50 Pfd. und No. 3. 
1 Cine. 72 Pfd., das Pfd. zu 2 Sgl., ſtehen in der gol⸗ 
denen Granate auf der Kupferſchmidtſiraße bei Hrn. Praͤ⸗ 
torius. Das Naͤhere beim Tuchkaufmann J. V. Magirus 
in der Eliſabeth⸗Straße (ehedem Tuchhaus-⸗) No. 14 im 
goldenen Engel. 


— Peiꝛ!T—ñ—fͥm— — — — — —-— 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich, die reſp. Eltern, denen 
es darum zu thun iſt, ihre Toͤchter im Franzoͤſiſchen gramma⸗ 
tikaliſch⸗grundlich unterrichten und im Sprechen üben zu laſſen, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſer Unterricht auf das 
Genügendfte ertheilt wird von einer gebildeten, unbeſcholtenen, 
jungen Dame, welche der franzoͤſiſchen Sprache vollkommen 
maͤchtig iſt, und ſich bisher der Kinder⸗Erziehung mit gluͤck⸗ 
lichem Erfolge gewidmet hat. Das Naͤhere mitzutheilen iſt 


gern bereit 
Schilling, Paſtor an der Hofkirche. 
Karlsſtraße Nr. 18. 
Ein Studioſus juris wuͤnſcht in ſeinen Mußeſtunden 
muſikaliſchen Unterricht ertheilen und elementar- und gym⸗ 
naſial⸗wiſſenſchaftliche Nachhilfe leiſten zu können, Nähe 
res hierüber in der erſten Ring-Bude zunaͤchſt der Rie⸗ 
merzeile. 


* 


erhielt 


Id 


Als praktiſcher Arzt empfiehit ſich: 
Dr. Pariſer. 
Reuſche⸗Straße Nr. 6. 


ß7— ff!!! En 

Ein junges Maͤdchen von achtbaren Eltern, dis ſich 
ſehr leicht zum Verkauf eignen wird, ſucht ſofort in einem 
Gewölbe ein baldiges Unterkommen. Naͤheres in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Am gien d. M. hat ein Herr in einem Ver- 
kaufs-Laden Geld liegen lassen; der ehrliche Fin- 
der wird ersucht, Ring Nro. 56 im Laden, Auzei- 
ge davon zu machen. 


Verlorner Huͤhnerhund. 

Am 15 ten d. M. wurde auf dem Naſchmarkt ein 
großer Flockhaͤriger Huͤhnerhund verloren, er hat 
braunen Kopf, braune lange Behaͤnge auf dem Ruͤcken, uͤber 
den Vorderlaͤufen ſilbergraue, glaͤnzende Haare, an den Sei⸗ 
ten große braune Flecke, braune lange Fahne, deren Spitzen 
weiß ſind, die Vorderlaͤufe ſind braun von oben bis unten, 
mit langen Flocken bewachſen, Kehle, Bıuft und Hinterlaͤufe 
weiß und braun geſprenkelt, er trägt ein gruͤn ledernes Hals⸗ 
band mit einer neuſilbernen Platte, worauf der Name und 
Wohnort des Eigenthuͤmers gravirt iſt, und wird der Finder 
erſucht denſelben gegen eine anſehnliche Belohnung abzugeben, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 15., in Breslau. Zugleich wird Jeder 

mann vor Ankauf des Hundes ſehr gewarnt. 


Redouten⸗Anzeige. 

Den zweiten Weihnachts: Feiertag, den 26. Dezember 
1834 wird im großen Redouten Saal Ball en masque ge 
geben, wozu ich ganz ergebenſt einlade; auch find in meiner 
Garderobe die neuſten Wiener Damen- und Herren⸗Domi⸗ 
nos zu den billigſten Preiſen zu haben. 

Breslau, den 17. Dezember 1834. 

8 Molke, Saftwirth. 


Zu vermiethen und Term. Oſtern 1835 zu beziehen 
der dritte Stock Nr. 43 am Ringe. Das Nähere zwei 
Stigen hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 18. Derember Gold. Baum: Hr. General-Major Er 
von Sell a. Glatz. — Deutſche Haus: Hr. Oberſtl. von Neu“ 
hauß a. Huͤhnern. — Fr. Oberſt v. Bockelberg a. Karlsruh. — 
Zwei goldne Löwen: Hr. Gutsbeſ. Mache a. G.. Jenkwiz⸗ 
— Hr. Kaufm. Jaſchkowitz a. Guttentag. — Goldne Gans! 
Hr. Gutsbeſ. Graf von Mycielsei a. Dembno. — Hr. Gutsbeſizer 
Unverricht a. Eisdorf. — Hr. Kaufm. Rainer a. Frankfurth a. b. 
Gold. Ed we: Hr. Prediger Fellbaum a. Schlaupig. — Hr. 7 
Nipperi a. Klein⸗Oels. — Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. Müll 1 
a. Würben. — Hr. von Oheimb a. Neudorf. — Rauten kran 
Hr. Poſtmeiſter v. Schopper a. Strehlen. — Hr. Gutsbeſtee ah, 
Gellhorn a. Peterwitz. — Hr. Gutsbeſitzer v. Gelhorn a. f 
ſchmalz. — Hr. Fabrik⸗Inſpector Krabarezik a. Neiſſe.— Bla 5 

irſch: Hr. Lieutenant v. Tippelsskirch a. Zdunp. — RM 
ſchel Kaifer: Hr. Oekonom Foitzeck a. Polniſch Neukirch. 
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